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®er Uschlag wider dasReich
Habebald und Eilebeute

Der Vorsitzende des geschäftsführenden Ausschusses des
Reichsverbandes der Znibustrie, Eeheimrat Bücher , hat
gestern vor den Vertretern der Presse nähere Ausführungen
über die „ K r e d i t a k t i o n " der Z n d u st r i e gemacht .
Das wichtigste daraus sei kurz wiedergegeben .

Bücher erinnerte daran , dah schon aus der Münchener
Tagung des Reichsverbandes die Hilfeleistung an die Be -
dingung geknüpft worden sei , daß das Reich nunmehr
ernstliche Schritte tue , um seine Finanzen zu
reformieren , weil es der wirtschaftlich denkenden In -
dustrie unverantwortlich erschienen wäre , mit einer Kredit -
aktion etwa nur die zahlreichen Löcher in den einzelnen
Etats zu verstopfen .

Die Industrie habe Verhandlungen geführt und dabei fest -
gestellt , dah da ? Ausland zur Zeit nicht über allzuviel Mittel
verfüge . Der Londoner Bankier Ä. Rothschild habe
alshöchste mögliche Summe 30 Millionen
englische Pfund genannt , die kaum ausreichend wären ,
um die Reparationsraten für Januar und März abzutragen .
Amerikanisch « Bankiers schätzten einen etwaigen Kredit auf
230 Millionen Dollar , aber nur unter Voraussetzung , dah
sich die Engländer an dem Geschäft beteiligten , während die
Engländer ihrerseits nur in Gemeinschaft mit den Amerika -
kern mittun wollten . Fest Hab « bei beiden Gruppen von
vornherein gestanden , dah vor Beendigung der Washingtoner
Konferenz nicht an Kredite zu denken sei . Run schätze man
die Verhandlungen in den Kommissionen auf drei bis sechs
Monate .

Wie Herr Bücher weiter versichert , habe sich das Ausland
sehr intensiv mit der Frage der deutschen Kredit -
f ä h i g k e i t überhaupt beschäftigt , und es fei zu dem Er -
gebnis gekommen , dah die Wfttfchaft des Reiches nicht nur
seinen eigenen Kredit , sondern auch den Kredit der Privaten
untergrabe .

. Die Sparsamkeit kann sich nur auf den ordentlichen und den
auherordcntlichcn Etat und aus die Betriebsverwaltungen er -
strecken . Diese haben das größere Defizit und sind am schlechtesten
geleitet . Tie Industrie wünscht die Ueberführung dieser
Betriebe in den Privatbesitz , weil die Verwaltung
eines solchen Riesenunternebmens in einem demokratischen Lande
immer politischen und parlamentarischen Einflüssen unterliegt . "

Der Vertreter der Industrie besann sich dann plötzlich auch
auf die Arbeiter . Die Ueberführung der Eisenbahn in
die Privatwirtschaft könne nicht ohne positive Mit -
Wirkung der Arbeiter und Beamten geschehen .
Die tätige Mitarbeit der Gewerkschaften fei überhaupt Vor -
Aussetzung für das Gelingen des Planes . Die übrigen Volks -
teile mühten in intensivster Weife mithelfen , denn es kost «
ungeheure Kapitalien , die Anlage der Eisenbahnen wieder
in den früheren Stand zu setzen . Ein rentabler Eifenbahn -
bctiicb würde die Unterlage einer grohzügigen Kreditaktion
bilden . Der grohc Gedanke der Industrie sei , Goldwerte im
Inlands zu schaffen , so dah , wenn die grohe Sanierung
komme , mit vollendeten Produktionsmitteln den äuheren
Ereignissen entgegengesehen werden könne .

Und dann zum Schluh noch einmal ein Wink an die Ar -
heiter :

" '

Diese grohe Frage , wie wir wieder kreditfähig gemacht werden
, "»1 ' vnn J � t durch die politischen Parteien ge -lost werden , rsn de : Zentralarbeitsgemeinschast . wo Unternehmerund Arveuer nch fchon oftmals zu schwierigen Fragen zusammen -

werden . �
mu ® au� lachlichem Wege eine Lösung gefunden

Soweit der Wortführer des Reichsverbandes . Zunächst
osdurfen feine Darlegungen hier und da einer gewissen
Korrektur . So hat nach unseren zuverlässigen Korrekturen

7 * �" on Rothschild nicht von 50 sondern von 50 bis7 5 Millionen englischer Pfund gesprochen , und diesermmm « sollte nicht etwa von England und Amerika zu -
m-�v! tcn' sondern von England allein aufgebrachtwerden . Aber derartige kleinen TaschenspielerkunststückeslNO von verboltnismanin — j. - - - -- — — —

- . w Mit vrt - itiign . und sie erboten sich, dem
Staat „freiwillig " aus der Verlegenheit zu helfen , wobei
nur so ganz nebenher angedeutet wurde , dah die Geld -
geber als Gegenleistung einen gewissen Einfluh auf die
Politik der Regierung wünschten .

Das Angebot war auherordentlich bedenklich . Die In -
dustrie , die von Rechts wegen Schuldnerin des Staates ist ,
wollte sich zu feiner Gläubigerin machen , und ein
Eingehen auf ihre Forderung eines politischen Mitbestim -
mungsrechtes hätte die gröhten Gefahren heraufbeschworen .Aber angesichts des Zwanges , Geldquellen zu erschließen , die
sofort fliehen , damit die nächsten Termine für die Zahlun -
gen an die Entente eingehalten werden können , lieh es sich
mr Rot begreifen , dah die Regierung die Offerte nicht ohne

weiteres zurückwies , sondern nach Wegen suchte, auf denen

die Kredithilfe mit den Interessen des Reichs in Einklang zu

Innerhalb des Reichsverbandes der Industrie setzte in -

dessen sofort eine Gegenaktion ein . die in der Hauptsache von

S t i n n e s und H u g e n b e r g geführt wurde und die aus

der innerpolitischen Entwickelung der letzten Woche reichliche

Kräfte sog. Ihre Träger , deren Interesse an der Verbesse¬

rung des Geldwertes aus verschiedenen Gründen recht gering

ist , verhielten sich grundsätzlich ablehnend gegen das ganze

Unternehmen , doch als gerissene Geschäftsleute erkannten sie.

dah sich hier unter Umständen ein schöner Fischzug

machen lasse . Das Reich ist in schwerster Bedrängnis , man

bietet ihm Hilfe an , und was ist natürlicher , als dah es dafür
einen hohen Preis zahlt ? Jetzt oder nie ist die Gelegenheit

geboten, ' sich einen unerhörten Borteil zu sichern : Kredit ja ,
aber die Eisenibahnen müssen dem Prioatkapital ausgeliefert
werden .

Im bürgerlichen Leben wären in einem ähnlichen Fall alle

Vorbedingungen zur Anwendung des Wucherpara -
g ra pH e n des Strafgesetzbuches gegeben . Die grohmächtigen
Herren der Industrie sind schamlos genug , auf das Niveau des

gemeinen Erpressers und HalsabsthneÄers hinabzusteigen .
Ja , sie lassen den Wucherer , der Geld gegen überhohe Zinsen
verleiht , noch weit hinter sich. Im Vergleich zu ihnen ist dieser
ein vollendeter Ehrenmann . Er gibt doch wenigstens noch
etwas her ; er befreit fein Opfer aus einer augenblicklichen
Verlegenheit , während die Industrie garnichts bietet ,
sondern nur für spätere Zukunft etwas in Ausficht stellt .

Erst nach der Washingtoner Konferenz soll
das Ausland für die Kreditaktion reff fein . Man fragt sich

vergebens , was die Konferenz mit dem Plan zu tun hat . und

wir erlauben uns die stärksten Zweifel in die Behauptung

zu fetzen , dah es die fremden Geldleute gewesen sind , die

die Notwendigkeit dieser sechsmonatigen Vertagung entdeckt

haben . Doch fei dem . wie ihm wolle : das Reich hat auf jeden

Fall bis zu den nächsten Fälligkeitsterminen die notwendigen
Goldmillionen nicht zur Verfügung . Inzwischen wird , wenn

es nach den Wünschen der „ Kreditgeber " geht , die Ueber -

führung der Eisenbahnen in den Privatbesitz emgeleitet und

wenn möglich durchgeführt . Wer will die Hand dafür ins

Feuer legen , dah nach sechs Monaten nicht neue Schwierig -
leiten für die Kreditgewährung entstanden sind ? Dann ist
das Ende vom Liede , dah das Privatkapital zwar
die Eisenbahnen , das Reich aber kein Geld

hat , und während Hessen ist die Entente vielleicht schon dazu
übergegangen , sich die dekannten realen Garantien zu ver -

schaffen .
Ein fein ausgeklügeltes Spieli Jedoch der Gipfel der

Frechheit wird mit dem Appell erreicht , den der Sprecher der

Industriellen an die Arbeiter richtet . Jetzt hat man

sich der Arbeiter erinnert . Als die verbrecherische Idee aus -

gearbeitet wurde , hielt man sie wohlweislich fern . Da hieh
es , es handle sich hier um eine ausschliehliche Angelegenheit
des Industriekapitals . Jetzt , wo die Netze gestellt
sind , sollen die Gewerkschaften und soll die Zentralarbeits -
gemeinfchaft den Fang sichern helfen . Die ganze Sache müsse
dem Getriebe der Politik entzogen werden

sagen die Jndustriemagnaten . die bekanntlich im Politischen
unschuldig sind wie die neugeborenen Kindlein — der brave .

politisch nicht verdorbene Arbeiter in den Gewerkschaften und
in der Zentralarbeitsgemeinschast soll mitwirken .

Eine schwerere Beleidigung für das Proletariat ist kaum
denkbar als diese Zumutung . Sie bedeutet eine Gering -
schätzung seines Erkenntnisvermögens , die jene Bauern -
fängerei , mit der man das Proletariat durch die Kleinaktie
von der Sozialisierung abbringen wollte , noch in den Schatten
stellt .

Die Arbeiter — dessen sind wir sicher — werden den In¬
dustriellen nicht ins Garn gehen . Aber was wird die R e -

gierung tun ? Weih sie nicht , dah unter den Herren , die

kürzlich beim Reichskanzler ihre unerhörten Ideen entwickel -
ten , mindestens einer — und zwar ein sehr mächtiger —

war , der den Zerfall Deutschlands für ein ge -
r i n g e r e s�U ebel hält als den Rückgang seines� ~ *

nichts bekannt von dem

Die Teuerung und die Le. �ne
Die Entwicklung der Devisenkurse in den letzten Wocheck

hat eine T e u e r u n g a l l e r W a r e n in D�tschland her -
"

i, die ohne Beispiel ist . Die Er oh Handels .

Berliner Eroh
wirklich das Geld » m

eigenen Profits ? Ist ihr
frivolen Wort eines Mitglieds der
f i n a n z : „ Ich fürchte , dah wir
Ausland bekommen ? "

Sie kann nicht einsichtslos genug fein , um nicht das Spiel
zu durchschauen . Will sie aber verhindern , dah das deutsche
Geld weiter entwertet wird , ist ihr daran gelegen , dah der
Kurs der Mark wieder auf eine Höhe gebracht wird , der
ihrer inneren Kaufkraft entspricht , will sie der Ausbeutung
von Staat und Arbeiterstha *» durch eine Handvoll Brigantcn
steuern , dann muh sie ungesäumt vom Verhandeln zum Han -
dein übergehen und ein Gesetz zur Erfassung der
Goldwerte vorlegen . Sie muh den Mut aufbringen ,
den industriellen Habebalds und Eilebeutes rücksichtslos die
Tür zu weisen . Wenn nicht aus anderen Gründen , so schon
deswegen , weil sie fönst von ihnen hinausgeworfen wird .

vorgerufen , vir u�>ir „

preise zeigen ein erschreckendes Bild . Nach den Berech -

nungen der „ Frankfurter Zeitung " stand das Index -

barometer im November 1921 auf 218 gegen 10 0

im Januar 1920 , 148 im Januar 1921 , 159 im August .

166 im September . 184 im Oktober 1921 . Die Ziffern sind

errechnet nach den Erohhandelspreisen für 77 lebensnot -

wendige Waren . Sie ergaben die höchste Steigerung in der

Gruppe Rahrungs - und Eenuhmittel . die im

Juli 1921 145 . im August bereits 214 , im September 211 ,

im Oktober 227 undimNovember317 anzeigten . Die

Steigerung in den letzten Monaten ist jedoch bei anderen

Waren nicht geringer . So standen Textil - undLeder -
waren im September noch auf 96 . im Oktober bereits auf '

120 unb im November gar auf 168 . Und so geht es fort .

„ Die Kleinhandelspreise sind der Steigerung der

Erohhandelspreife schnell , wenn auch nicht im gleichen Tempo .

gefolgt " , fügt die „ Frankfurter Zeitung " ihrer Darstellung

hinzu .
Ein Vergleich der Gesamtindexziffer für die erwähnten

77 Waren mit dem Friedens st and ergibt folgendes

Bild : Friedenspreise Mitte 1914 = 100 , Preise Anfang

1920 = 1083 , Anfang November 1921 = 2687 .

Somit wären die Preise beim siebenundzwanzig -
fachen Betrag der Friedenspreise glücklich an -

gelangt .
Was das für die M a f f e n d e s V o l k e s . die von festem

Einkommen an Lohn . Gehalt oder Renten leben müssen , be -

deutet , ist klar : Verelendung . Die gegenwärtigen

Tariflöhne oder Vefoldungssätze und ihre Erhöhung in

jüngster Zeit werden nicht entfernt diesen Teuerungszahlen

gerecht . Roch mehr : die Löhne und Gehälter entsprachen
n ie . in keinem Augenblick der letzten zwei Jahre , den Preis -

Verhältnissen . Alle auf Grund von Preissteigerungen be -

fchlossenen Lohnregelungen kamen zu spät , traten in Kraft ,
wenn die Teuerung bereits wieder einige Schritte vorwärts

getan hatte . Daraus erklärt es sich, dah in den Kreisen der

Arbeiter und Angestellten immer wieder der Wunsch nach

jenen mihlichen Sonderbeihilfen in Gestalt ein -

maliger gröherer Zahlungen laut wurde . Da Preise und

Löhne nie im vollen Einklang miteinander standen , war nie

ein Gleichgewicht im Wirtschaftsetat des Arbeiter - und An -

gestelltenhaufes herzustellen . Immer wieder entstand ein

Loch , das durch eine gröhere auheretatsmähige Summe ge -

stopft werden muhte . Die Sonderbeihilfen brachten den Ar -

beitern und Angestellten daher auch nie einen dauernd fühl -
baren Vorteil .

Dennoch wirkte die Preisstelgerung nie zuvor so katastro -
phal wie gegenwärtig . Wenn auch ein wirklich befriedigendes
Verhältnis zwischen Löhnen und Preisen in keinem Zeitpunkt
eintrat , so hielten die Arbeiter und Angestellten doch mit Ach
und Krach von der einen bis zur nächsten Tarifreviston durch .

Es gelaug auch in vielen Fällen , die Tarifberatungen elasti »

scher zu gestalten und die Zeitspanne zwischen den Lohn -

erhöhungen zu verkürzen .

Dagegen bedroht das fieberhaft schnelle und vor allem

sprunghafte Tempo der Preissteigerung , das wir gegen -

wältig erleben , alle Tarifgebäude mit dem Einsturz . Un -

geheure Schwierigkeiten werden zu überwinden fein , um ein «

Anpassung der Löhne an diese Preis « auf dein

wünschenswerten Wege der zentralen Tarifabkommen zu er -

reichen . War bisher noch ein Auskommen von Monat zu
Monat möglich , so wäre gegenwärtig eine Neuregelung der

Lohnsätze von Woche zu Woche nötig , wenn die Löhne und

Gehälter nicht noch viel mehr im Rückstand bleiben sollen .
Ein « ähnliche Krise trat als Folge der B r o t v e r -

t e u e r u n g im Sommer ein . Sie hatte die Steigerung der

Indexziffer für den Grohhandel in Lebensmitteln von 145

im Juli auf 214 im August zur Folge . Damals kam die

Rot der Arbeiter - und Angestelltenschaft zum Ausdruck in

zahlreichen spontanen Lohnbewegungen , die ,

regulär bewertet , als „Tarifbrllche " hätten verurteilt werden

müssen . Wenn ähnliche Erscheinungen gegenwärtig nicht ein .

getreten sind , so darum , weil in vielen Industriezweigen in -

folge der inzwischen eingetretenen Spekulationskonsunktur
Ueber stunden in nicht geringer Zahl gearbeitet
werden . Durch die damit erreichten Mehreinnahmen werden

gegenwärtig zahlreiche Arbeiter über den wahren Zustand
ibrer Lage hinweggetäuscht . Das aber wird sich fühlbar
rächen , wenn die Schwindelkonjunktur aufhört und die hohen

Preise bestehen bleiben — als liebliche Erinnerung an die

schönen Zeiten für die Profitgeier , die gegenwärtig aus der

geschundenen Haut des Volkes die goldenen Riemen schneiden ,

mit denen sie einst die Massen auch politisch zu züchtigen ge «
denken . Denn auch größeren politischen Einfluß glauben si «
kaufen zu können .

Darum üssen die Organisationen vorbeugen .

Wenn auch der An rieb - cum wandeln dles ' nnl n' cb ' durch

plötzliche Bewegungen der Massen ergeben st so müssen die

Gewerkschaften dcnnech alles daran setzen , um unrerzüglich

durch neue und nach Bedarf fortwähren »



1

« i « derholt « Lohnrev ? sionsnden geschwmd dahin¬
eilenden Tenerungsziffern auf den Fersen zu bleiben . Jetzt
muh sich zeigen , ob die Tarifinstanzcn beweglich genug stitd.
um diese Leistung zu vollbringen , oder ob nicht doch das ge -
setzlich durchgeführte System dergleitenden Löhne
solchen Anforderungen besser geroach >en wäre .

Bisher haben es die Tarifgemeinschaften nur mit dem Auf -
gebot aller Kräfte der Arbeitcroertretcr geschafft , und

dennoch unvollkommen . Wie sehr die Arbeiterschaft in der

Lohnpolitik in der Defensive steht , das wird nun endlich auch
von bürgerlicher Seite zugegeben . Zm Handelsteil de » ,,Bcr -
liner Tageblatts " schreibt Dr . Felix P i n n e r über die Ar ,

beitcrorganisationen :

„ Worin st « heute noch häufig Erfolge erzielen , das ist der Kampf
um die Löhne , und auch hier handelt es sich nicht mehr um einen
Anariffskampf , sondern um «in « N e r t e i t> i g u n g. Die n o m i -
nellen Lohnerhöhungen , di « die Arbeiter den Unternehmern ab -
ringen und die viele Unternehmer bei wachsenden Einnahmen
nicht ungern gewähren , bedeuten keine Steigerung , sondern h ö ch - ,
sicns die Erhaltung der realen Lohnhöhe . "

„ s ö ch st c n s " die Erhaltung des Reallohnes , schreibt
Pinner noch am 3. Dezember . Das galt aber damals schon
nicht mehr , und es gilt seitdem mit jedem Tage weniger . Die
jüngste Preisrevolt « hat auch die Reallöhne erheblich ge -
senkt , denn seit dem 1. Oktober sind fast nir ,
gends nennenswert « Lohnzulagen aeg « ben
worden , aber di « Preise sind in dieser Zeit
um so erheblicher gestiegen , wie die Indexziffern
deweisen . Und es bestehen weit mehr Aussichten dafür , daß
sich diese katastrophale Entwicklung fortsetzt , als dah sie
eingedämmt wird . �

•

Wir haben nicht die Abficht , den gewerkschaftlichen Körper -
schaften eine Versäumnis nachzuweisen und Vorwürfe gegen
sie zu erheben . Wir wisien , dah sie kein « Müh « unterlassen
hoben , um die Tariflöhne den Teuerungsverhältnisien anzu¬
passen . Unsere Mahnung zur Eil « sprechen wir aus , weil
heim Unternehmertum das Bestreben zu beobachten
ist . die Teuerungsaktionen der Tarifkörperschaften mit Fleih
schwerfällig und unbeweglich zu gestalten , um den
Termin des Inkrafttretens unentbehrlicher Zulagen hin ,
auszuschicken . Durch solchen Mihbrauch wenden die

Tarifverträge selbst in Frage gestellt , denn das gesamte
Tarifwesen büßt sein Ansehen bei der Arbeiterschaft ein ,
wenn es au einem Mittel der Verschleppung zwingender Rot -

wendigkeiten entwürdigt wird . Und die Gefahr von s p o n -

tanen Streikbewegungen , die der Führung der

Organisation allzuleicht zur ungelegensten Zeit aus der

Hand rutschen , wird damit gesteigert .
Merkmale für die Richtigkeit dieser Beobachtungen liegen

ist groher Zahl vor . Wir haben in einem ähnlichen Zu ,
iömmenhange schon « inmal auf den Stand der Dinge im

Duchdruckg « werbe und auf das plötzliche Zerreißen
des Geduldfavens der Arbeiterschaft bei M a sfe hingewiesen .
Die von allen Tarifgemeinschaften am Weitesten entwickelt «

Tarifgemeinschast im Buchdruckgewerb « scheint auch den

Höchstgrad der Schwäche in diosein Punkte , an Mangel
an Elastizität in der Lohnpolitik erreicht zu haben .
Hier muß überall , wo sich dieser Mangel zeigt , auf
schnell st e Abhilf « gedrungen werden . Davon wird
sehr viel für das Ansehen und die führend « Stellung der

gewerkschaftlichen Organisationen in der nächsten Zukunft
abhängen .

Wie überraschend schnell getroffene Vereinbarungen durch
. dl « Preisrevolt « über den Haufen geworfen werden , zeigt

die Teucrungsaktion der Beamten . Die letzten
Vorschläge waren schon durch neue Forderungen überholt ,
luwor sie an den Reichstag gekr - mmen waren . Nicht nur des -

hakb . weil di « nunmehr beschlossen « Aufbesserung für di «

Mass « der Beamten an sich kläglich ist . Die Teuerung
hätte auch « in « günstig «re Vereinbarung ungenügend ge -

macht . Und wenn über die neuen Forderungen nicht sofort
beraten , wenn « ine nennenswert « weiters Zulage nicht schnell

gezahlt wird , dann besteht di « Gefahr , das ; auch iljre e nd -

gültige Bewilligung abermals mit neuen For »
derungen zusammentrifft .

Dieser Wahrscheinlichkeit wollen di « Beamtenorganisatio ,
neu entgegenwirfen durch gleitend « Löhne . Unter

den neuen Forderungen de » Vorstand » des Deutschen Bc -

amtenburtdes befindet sich auch das Verlangen nach „ kurz -
fristiger automatischer Anpassung der Bezüge
an die fortschreitende Geldentwertung und Teuerung " . Das

ist nichts anderes als ein System gleitender Löhne nach Maß -
gab « des Standes der Teuerungsmaßziffern .

Hier also sckll di « Probe gemacht werden . Sie kann indes

nur dann fruchtbar fein , wenn zuvor « in « vernünftige Um -

cestaltung der S t a ff e lungderksirundgehälter er¬

folgt. di « da , arge Mißverhältnis zwischen den unte ,

ren und oberen Gehaltsgruppen abbaut . Geschieht das nicht .
dann kann die ungerechtfertigte Spannung zwischen niadrigei ,
und höheren Bezügen durch automatisch « Zulagen leicht noch
vermehrt werden , zumal wenn die Berechnung der Aufschläge
prozentual erfolgt .

Trotz dieser Schwierigkeit hat die Regierung die Pflicht ,
den Dorschlag der Beamten in ernstester Weise und mit dem

ehrlichsten Willen mit den Deamtenvertretungen zu beraten .

Und vier tut Sil « not . Aber auch di « Gewerkschaften der

Arbeiter und Angestellten werden in den Tarifgemeinschaften
auf schnelles Handeln dringen müssen . Der W i n t « r ist da .

Während das Cchiebertum au » der Balutakonjunktur rasend «
Gewinn « zieht , ist kein Arbeiter , kein Angestellter , kein Be -

amter imstande , für Weib und Kind die notwendig «
Winterbekleidung zu beschaffen . Auch der letzt « Pfennig
des Lohnes wird durch die Tcuernng der unentbehrlichsten
Lebensmittel verschlungen . Die Organisationen aber dürfen
es nicht geschehen lassen , daß di « Verelendung der Massen
syrtschreitet . weil und während gewissenlose und schieberhafts
Spekulanten die Wirtschaft in immer größer « Verwirrung
versetzen und den Wert des Gcldlohnes immer tiefer drücken ,

weil daraus « in Millionengofchäft für sie erwächst . So

schamlos wurde niemitderRotderMasfenWucher
getrieben . Daruin waren Lohnforderungen nie s o b e-

rechtigt wie jetzt . »

Ei « Zwischenfall im Bayerische » Landtag . Nach der «Frank -
furter Zeitung " kam es in der Freitagsitzung des Bayerifchen Land -

tages gelegentlich der Fortsetzung der Teuerungsdebntte zu einem

lebhaften Zwischenfall . . Der deutschnationale Abg . Brügel gab
di « Hauptschuld an unserem wirtschaftlichen Elend neben dem Ber -
sailler Vertrag der miserablen Politik der Reichsregierung mit

ihrer ErfüLungssncht . Al » der Redner von der Politik der Reichs -

regierung sagte , man müsse fast annehmen , dah sie im Sold «
des Auslandes stehe , wurde er von der linken Seit « durch
einen Entrllstungssturm und Zurufe . . Si « beutfchnationaler Flegel "
unterbrochen . Die ganze Linke verließ ostentativ den Saal .

Mißtrauen gegen i

Abschluß der Nreußendebatte
Die Aussprache über die Erklärung der neuen preußischen

Regierung wurde gestern im Landtag zu End « geführt . Die

Redner der Deutschnationalen unternahmen jckmrf « Vorstöße
gegen da » Kabinett , die von der Wut eingegeben waren , dag
Sozialdemokraten wiederum in einem Ministerium ver -

treten sind . Der Abg. W i n k l e r behauptete dabc . , Reichs -
kanzler Wirth fei für den V e r l u st O b e r s ch l e s i e n s

verantwortlich . Das rief den Abg . Herold vom Zentrum
auf den Plan , der sehr eindrucksvoll diese deutschnationale
Lüge zurückwies und ganz mit Recht betonte , daß für den

Verlust Oberschlesiens in erster Linie die Polenpolitik
der kaiserlichen Regierung verantwortlich sei . Weiler wies

er nach , daß Oberschlesien nicht nür geteilt , sondern ganz ver -

lorcn gegangen wäre und obendrein auch noch das Ruhr -
gebiet , wenn an Stolle Wirths ein deutschnationales Kabinett

regiert hätte .
Abg . H e i l m a n n unternahm für die Rechtssozialfften den

Versuch , die Bildung des Kabinetts der „ großen " Koalition

aus den Zeitumständen Keraus zu rechtfertigen . Er warnte

vor einer weiteren Vertiefung der Kluft innerhalb der Ar -

beiterllasse . Genosse Letd hatte vorher in einer cindrucks -
vollen und äußerst sachlichen Rede den Nachweis geführt , daß
die Zersplitterung der Arbeiterklasse gerade durch da » Vor -

geben dr Rechlssozialisten neuen Boden gewonnen hat und

oag die Eegenjätze gerade im Interesse der notwendigen
Einigung ausgesochten werden müssen . Genosse O b u ch
wies nach , daß von der Burgfriedenspolitik der Rechts -
sozialisten im August Illl - l bis zur Koalition mit Etinnc »
eine gerade Linie gezogen ist .

Die Abstimmung über di « Vertrauensfrage wurde
bis zur nächsten Sitzung vertagt . Die Demokraten waren
bereits zu ihrem Parteitag nach Bremen abgereist und sie
wollen gern bei der Abstimmung zugegen sein , damit sich
eine möglichst hohe Stimmenzahl auf dag neue Kabinett ver -

einigt . Die Koalitionspartelen haben einen Ver -

tmuensaiitrag eingebracht , welcher besagt : „ Der Landtag
billigt die Erklärung der Regierung und spricht ihr das Ver -

trauen aus . " Die D « utschnationalen verlangen ,
dem Staatsministerium das Vertrauen zu versagen , da es
in feiner Zusammensetzung den nationalen Interessen des

Landes nicht entspreche und den Wiederaufbau Preußens
gefährde . Der von unserer Fraktion gemeinsam mit den

Kommunisten eingebrachte Mißtrauensantrag lautet :

. Di « Zusilmwenfetzllvg de » Staatsministerioms widerspricht den

Interessen des werktätigen Volke » . Sie stellt den Versuch dar , di «
Arbekterklasse darüber zu täuschen , wo ihre wirklichen Feind «
stehen . Ein einmütiger Widerstand gegen die täglich wachsend «
wirtschaftlich « Verelendung « nd gegen die erstarkende politische
Resktion , der allein zum Erfolg führen kann , fall durch parlamen -
tarische Schachergeschäft « gelähmt , die Abwälzung der Struerlaften
von den Kriegsschuldigen auf die notleidenden Massen begünstigt
werde » . Der Landtag versagt daher dem Staatsministerium da »
Vertrauen . "

Man soll eine Regierung nicht nach ihren Worten , son ,
dern nach ihren Taten beurteilen . So sagte der neue
Ministerpräsident Braun . Di « Taten der neuen Regie »

rung werden den Mißtrauensantrag unserer Fraktion sehr
bald rechtfertigen .

Sitzungsbericht
Freitag , 11. November .

Die Aussprache über di « Programmerklärung de » neuen Kabi -
nett » wird fortgesetzt .

Abg . AZimNer ( JJin . ) : Wenn auch unsere Hoffnungen nicht voll
in Erfüllung gingen , so haben wir S t e g e r w a l d als ehrlichen
Mann und aufrechten Deutschen kennengelernt , mit dem wir in
nationalen Dingen und in der christlichen Ueberzeugung über -
einstimmen , ( » ehr richtig ! rechts ) An den Verlust Lberfchlesiens
ist der Reichskanzler Minh schuld . „ Eroher Widerspruch )

Abg . Oeser ( Dem . ) ; Wir haben setzt «in Kabinett der Ver -

fasiungssreund ». Unerhört ist e», dah der Abg . Winckler dem
Reichskanzler Wirth die Schuld am Verlust Vberschlesten « zu -
schiebt . Dabei Hütt » auch Herr Winckler al » Reichskanzler die

Entscheidung über Oberschlesien nicht verhindern können . ( Zu -
stimmung link » )

Abg. Leid ( iL G. P . D. ) :
Da » Kabinett Ctegerwald ist « ine » der «nsruchtbarsten ge -

wesen , wie überhaupt jede bisherige Regierung in Preuhen sich
unfähig erwiesen hat , etwa » Wesentliches für die Verbesserung
der Arbeiterklasse zu leisten . Regierungen stellen in der Regel
das Spieaelbild der jeweiligen Machtverhältnisse dar . manchmal
wird freilich auch gewaltsam etwa » zusammengefügt , was seiner
Rat » , noch nicht zueinander gehört . Da » ist bei dem setzigen
Kabinett der Fall . Ministerpräsident Braun hat uns kein Pro -
gramm , sondern Richtlinien vorgetragen , und mir scheint , datz ssch
auch nach diesen Richtlinien niemand richten wird . Wenn
von einer stärkeren Heranziehung de « Besitze » zur Steuer ge -
sprochen wird , so glauben meine Parteifreunde nicht daran , dah
die Deutsche Volkspartei , deren Anhänger zu den schlimmsten
Stenerdrüllebergern grhörrn , in der Slegiernn « dazu beitragen
kann , «in derartig » « Struerprogramm durchzuführen .

S , kommt aber schlieszlich nicht darauf an . was «in Kabinett
verspricht , sondern darauf , was es zu leisten imstande ist .
von dem Kabinett der vier Parteien kann von vornherein nicht ,
für die arbeitend « BeoAkerung erwartet werden . Die Forde -
rungen meiner Partei sind unbeachtet geblieben , obwobk sie bei
gutem Willen selbst von »iner bürgerlichen Regierung , die rbrlich
demokratisch ist . durchgeführt werden könnten . Ein rechtosozia -
listischc » Parteiblatt hat die neu « preutzifch « Regierung gav ,
richtig gezeichnet , es bat sie «in «

Paarung zwischen Sozialdemokrat ! « und Reaktion

genannt . Drrselbe Herr E i « r i n g . der noch vor wenigen
Monaten frierlich erklärt hat , seine Partei habe keine Sehnsucht
danach . Stlnnessozialisten »u werden sitzt beute mit Vertretern
der volkspariei im Ministerium . Allerdina » ist jhm ein volkvnartei -
licher Stoatsfekreiär al » Anfnasier vor die Tü ' ge' e' tt wo - den . Da »
Elanzstück des neu « » Ministeriums bildet fierr Dr . B o « l i tz ,
der Vertreter des Muckertum « und der K a i f e r i d e e , von der
er sich nach seinen eigenen Worten nie und nimmer trennen will .
lHöril Hört ! b. d. U. S . ) . Wi , stehen inmitten «iner furcht -
baren Teuerung , die Vevöikerunq wird weg « n de » nach -
senden Elends immer unruhiger , sie wird durch den Wucher direkt

zur Empörung getrieben .
Und wenn «, dann durch die Schuld der kapitalistischen Parteien
zur Rebellion kommen sollte , werden die Parteifreunde de » Herrn
Stinnes b«i Severinq anklopfen und von ihm verlangen : schicke
di « Poli - ei vor . verschaffe uns Rub « und Ordnung ! Herr Severing
hat sich ja bereit « in feiner Breslauer Red « zum Hausknecht
angeboten . E ? ist ein Unsinn , wenn behauptet wird , man
müsse di « Macht teilen , wenn man sie nickt vall besitz «. Rein , die
Macht muh erkämm ' t werden , man bekommt sie nicht , wen « man
sich mit feinem polllilchra Eesner in einem Kabinett zusammrn »
setzt . Die rechisso - iattssifcke P�rici wi - d durch ibr « K- alftio « » -
polftE zur Helfershefferi « de » T' a ' >lopi ' a ' s urck de » Muckertum » .
( Sehr richtig V. d. lk. S ) W' r haben fetzt gelesen , daß die In -
dustrie drauf und dran ist , die Neich » um » rnehmung » n in ihren

ie Stinneskoalition
Privatbesitz zu bekommen . Der Kampf der Arbeiter gegen diese »

neuen Auswvcherungoplan wird aebemmt durch die Koalttron mit

der Bollspartei . Die Arbeiterklasse kann au » dem Chaos , in dos

sie ein fluchwürdiges Wirtschaftssystem hincingestotzen bat . nun

durch Umgestaltung dieses System » herauskommen «
Der Kampf um dieses Ziel wird nicht im Parlament geführt , die

Arbeiterklasse muh auherhalb des Parlaments zähe und hart um

di « politisch « Macht ringen . Der Schacher um Mintsterposten

führt sie in den Abgrund . Das gegenwärtige Kabinett ebnet nicht

den Weg zur Lesrciung , es versperrt ihn . die ArbeiterNasse wird

getrennt , der Klassenkampf gelähmt . ( Sehr wcchr b. d. U. J

Deshalb kann meine Partei einem solchen Kabinett die Unier -

stütznng nicht leihen , sie wird vielmehr gegen eine Politik , die sich

nolwendigerweise gegen die Interessen der Arbeiterklasse richten

mutz , drn Kamps mit aller Schärfe führen . ( Lebh . Bravo
d. d. U. S . )

Ministerpräsident Braun : Der Abg . Dr Meyer - Ostpreutzen er .

klärte , das Programm der Regierung könne von allen kavitalisii -

schen Parteien genehmigt werden . Ich sagte schon , es kommt auf
die Taten und nicht auf die Worte an . Der Nationalismus er -

öffnet uns kernen Ausweg aus der furchtbaren Situation . Wir

müssen njjchtcrn und klar versuchen , aus ihr das beste für un ' er
Boll herauszuholen . Wer das rut , handelt wahrhaft national . ;
l Zustimmung in der Mitte . — Widerspruch rechts . )

Abg. Obnch ( U. S . P . D. ) : Die Staatsregieruna . die sich gestern �
hier vorgestsltt hat . ist unter den vielen Kabinetten seit der .

Staatsumwälznng leine gewöhnliche Kombination der Parieren , t

Di « Arbeiterrlass ! : wird bald erfahren , wohin die Reis « geht . •

Wir werden in nicht allzu ferner Zeit die gleiche Kombinat on
der Parteien auch in der deutschen Reichsregierung be -

grützeir können . ( Sehr richtig ! bei der U. S . P . D. ) Die rechts - j

sozialistische Partei ist mit diesem Schritt , vor dem sie noch kurz -

lich zurückgeschreckt ist , dabin gelangt , wohin sie durch die Polilik �
des j . August 1914 gewiesen worden ist . Die Kriegspolitik . die

eine Abkehr vom Klassenkampf

mit der Begründung brachte , daß der Burgfriede einer belagerten
Burg vorübergcheirv diesen Standpunkt rechtfertig «, erweist sicq «

heute als diejenige Politik , welche dauernd in Zusammenarbeit !

mit den ausgesprochensten laprtalistischen Parteien fortgesetzt 1

werden soll . Die Möglichkeit , im November 1318 diese Bahnen
zv verlassen und zur Vertretnuq der Arbriterinteressen zurück¬
zukehren . haben die ReStvsozIaliste » nicht erkannt . Gegenüber *
den rechtssozialistischen Minrstern ist S t i n n e s ein starker Mann , 1
dessen Macht über di « Grenzen des Reiches hinausgeht , der sia »

Ausbeutungsgebiete in Rußland sichert , Zeitungen in Italien
aufkauft . Er kauft sich auch die Minister aus ! ( Unruhe . ) Die

Rechtssozlalistrn sind heut « die Handlanger des Kapital , und
nur danach zu werten . Ihre Rolle al « Arbeitervertreter ist aus - ]
gespielt . Das ist da » «in «. Da » andere ist . datz der Schritt ,
den die Rechtssozialisten getan haben , die vom Proletariat ls ;
sehr herbeigesehnte Einigung zum Scheitern bringt . Dir täglich l -
wachsende Verelendung , die mit der Geldentwertung gleichzeitig «

Entwertung des Arbeitslohnes zwingt das Proletariat zu

einheitlichem Widerstand ,
da nur dieser Erfolg bringen kann . Mit Worten hat oft gerade
die rechtssozialistisch « Partei die Einigung de » Proletariats stets
befürwortet Heute sehen wik . datz ihnen die Einigung mit Sttnne »

höher steht , datz ihre Worte Heuchelei gewesen sind . ( Sehr richtig -
bei der U. S . P . D. ) Gegenüber der bisherigen Politik Preusiens .
die dem Abgrund « zueilt , bedarf es nicht einer stetigeren Politik ,
sondern «iner neuen Revolution . Wenn den Arbeitern mit

Hilfe der rechtssozialistischen Minister auch die Waffen genommen
worden sind , werden Ii - durch einen völligen Zusammenschluß
gegen die rechtssozialistischen Führer durch Opfermut und Energie
das zunichte machen , was diese » Kabinett im Schild « führt .
( Beifall b. d. U. S . P . D. )

Abg . Hettman « ( Soz . l : Ich verrate kein « eheimni » . wenn iS
sage , ein erheblicher Teil meiner Freunde ist über die groß « Koa «
lition nicht entzückt . Wir glauben noch heut «, datz «ine Regie - > \
rung auf schmaler Basis , aber innerlich oef - stigier . aktionsfähiger
wäre al » «in « Regierung auf breiter Basi ». aber mit starken
Gegensätzen . Wir glaubten , datz die alt « Koalition , di « e » in der

Hand hatte , Hilfe von rechts und von link , zu bekommen , durch -
aus möglich war . Aber es gelang un , nicht , di « Demokraten und
die Zentrumspartei für diesen Gedanken zu gewinnen , und wir
standen vor der Frage , entweder ganz aus der Regierung auszu -
scheiden oder uns mit der großen Koalition abzufinoen . Nach der

Lehre vom tlcineren Hebel erschien uns da » letziae Kabinett in

Preutzen besser als das Kabinett Stegerwald - Dominicua .

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten vaecker ( Dtn . )
und Leidig ( D. B. ) wird die Aussprache gclcillossen . — Abg .
Limbcrtz ( Soz . ) beantragt , die Abstimmung über die Anträge zur
Vertrauensfrage bis zu : nächsten Sitzung zu vertagen . Das >

Haus befchlleht demgemäß .

Beratung der Beamtenbesoldung
Auf der Tagesordnung stehen weiter die Gesetzentwürfe üb « dis

Abänderung der Besoldungsgesetze für Staatsbeamte . Lehrer ,
Handelslehrer ufw .

Abg . Richter ( U. S P. ) wendet sich scharf gegen di « von der
Regierung eingebrachten Gesetzentwürfe . Er erklärt , datz die
Fraktion der lt . S . P . diesen Vorlagen der Regicrunä ihr « Zu -
stimmung nicht geben könne , da dies « Borlagen «in Faustscklag :

ins Gesicht der mittleren und unteren Beamten sind . Die Rot der j'
unteren und mittleren Beamten sei so grotz , dah sie mit solchen
geringen Summen , wie sie die Regierungsvorlage vorsieht , nickt !

gemildert werden könne . Aus diesem Grund « lehnt die ILS - P -
die Regierungsvorlage ab

Der Antrag , der von der II . S . P eingebracht wurde , dahin -
gehend , die Gesetzentwurfe dem Ausschuß zurückzuverweisen , um
eine gründliche Durchbcratung zu ermöglichen , in der Zwischenzeit 1
aber der Beamtenschaft eine einmalige Teuerungszulage »
von h000Mark für jeden Beamten und l0W Mark für die J
Ehefrau und jedes Kind zu gewähren , wurde abgelehnt .

Darauf vertagt sich das Heus auf Donnerstag den l7 . Rovem - V
ber . 2 Uhr : Abstimmung über die Anträge zur Vertrauensfrage . ,
Anträge zur Kartoffelversorgung . Kleine Borlagen .

G < urm im braunschweigischen Landtag
Braunschweig , 11. November . ( W. T . B . )

Im Landtag kam es heute zu stürmischen Auftritten . Nachdem
sämtliche Fraktionen des Hauses sich darüber geeinigt hatten .
durch schnellste Beratung des Haushaltsplanes für das

lausend « Jahr , der Besoldungsgesetze und des Ver -

faffungsent wurfes die Arbeiten so zu beschleunigen .
datz im nächsten Januar die Neuwahlen er -
folgen können , kam es bei der Beratung des Etats
durch eine Rede de , Abg . Blasius ( Landcswahlverband ) zü
erregten Szenen . Der Abgeordnete übte scharfe Kriitk an den i

Ministern , insbesondere an der Tätigkeit des Ministers O « r t e r

uii� richtete die Frag « an das Slaatsministerium , ver denn die
vielen AutomobUfa hrten bezahle , die die Minister , ins "
besonder « Minister Oerter . fortgesetzt im Lande unternehme . Als
der Abgeordnete weiter sagte , menn am Ende gut « Freund «
dies « Fahrten bezahlten , dann geschehe die » jedenfalls nicht
Gegenleistung , erhob sich auf der linken Seite de » Hauses efp
ohrenbetäubender Lärm . Die Abgeordneten schlugen auf di «

Tisch « und drohten nach der reckten Seite de » Haufes hinüber -
Dom amtierenden Blz - rnäsidenten war es nickt möglich , die Rub "

«lederherzustellen . Gr verließ den VrSßdente' ' ftnhl ! auch di « !

Abgeordneten sprangen auf und verliehen ihr « Plätze . Der na - b

einig « Zeit zusammentretend ' ! Aelttstenausschuh beschloß , d�

Sitzung abzubrechen und die nächste Sitzung aus Dienstag
vormittag anzuberaumen .



Voltsnot und

Lebensmittelwucher
Der Reichstag hat in seiner gestrigen Sitzung die klägliche

Beamtenbesoldungsvarlage geschluckt . Alle Einwendungen
unserer Genossin Zieh , alle Anträge unserer Fraktion zu
jeder einzelnen Position , die sie vortrug und m ausführ -
lichen Darlegungen begründete , wurden von den angeblichen
freunden der Beamten u i e d e r g e st i m m t . Außer der

ftenosstn ZisK erhob fast niemand aus dem ganzen großen
Preise der Volksvertreter die Stimme zum Wohle der Be -
amtcn . Perlegenheitsausreden waren es , was die Vertreter
der anderen Parteien gegen die Darlegungen unserer Ge -
nossin Zietz vorzutragen Kitten , sofern sie es überhaupt für
nötig hielten , das Wort zu ergreifen . Dieses Verhalten des

Reichstages zeigt den Beamten , was fie von den Abgeord -
neten der bürgerlichen Parteien , zu denen noch viele von
ihnen halten , bei ihren weiteren Forderungen zu er -
uarten haben .

Bei der Beratung der Interpellationen über dt « Cr »

nährungswirtschaft und den BZucher mit Lebensmitteln %r -
[' ich die Genossin Mathilde Wurm im Namen llnferer
Fraktion Antlag « gegen alle Bcrursacher der Hungerkata -
strolche , die über das Volk hereinzubrechen droht , wenn dem

verbrecherischen Treiben der Wucherer nicht Einhalt geboten
wird In außerordentlich eindrucksvoller Rede , gestützt auf
reiche ? Material und genaue Sachkenntnis , wußte sie die Not
des Volkes und die Gründe dafür zu schildern . Der Herr
Crnährungsminister Hermes , der als solcher genau so
miserabel ist , wie als zur Aushilfe eingestellter Finanz -
minister , wußte darauf nur zu sagen , er kenne „keine Furcht
vor der Phrase " . Seine Rede zeigte , daß die Genossin Wurm
recht hatte , als sie erklärt «, sie bewundere - die Ruhe , mit
der die Regierung der Rot der Mafien zuschaue . Die Rede
des Herrn Hermes zeigte ferner , daß er nichts zu tun
gedenkt , um den wuchernden Schiebern das Handwerk zu
legen . Die Senkung des Markwertes kam ihm als glückliche
Ausrede zustatten , und er bracht « es fertig , allen
Jammer auf sie zurückzuführen zur Entlastung derer , die
durch ihr schamloses Treibe » einen großen Teil an Schuld
' ür die gegenwärtigen Zustände tragen . Fürwahr : ein treff -
licher Mi nister für das Großagrariertum .

Sitzungsbericht
Freitag . 11 . Revembe ,

Besoldungsvorlage
Abs . 2uls « Zietz ( U. S . P. s : Ich habe scko » «eitern darauf hin¬

gewiesen . daß die unteren Beamten viel zu gerrug . die oberen zu
reichlich bedacht worden sind . Wir beantragen , die Zahl der ®e »
baltsgruppen von 18 auf 7 zu vermindern und Di« Gehälter in
Gruppe 1 mit 14000 M. und steigend bis MAO M. Aniangsgehalt
in Gruppe ! , die Endgchälter durchweg um 10 MO M. höher zu
bemessen . Man hat die Ncuetutellung der Gruppen mit dem Ein -
« and bekämpft , den Beamten müsse schleunigst geholfen werden .
Aber durch cmc porlSuflge Auszahlung an die Bc -
pniKii kamt ihrer Notlage insoweit abgeholfen « erden , daß sie
« ohi dl « gründliche Umgestaltung , die auch die unteren Beamten
zu ihrem Recht kommen läßt , abwarten können . Der Herr Reich » -
HNOisUTUnUl *�? t» r tn c drlT/iw - Bla » �

_ ___ _ ___ _ _ _ _w�ifun « an den Auoichug oe -deutet also durchaus keine Verzögerung . Um Ihnen aber jedenGinrvand zu nehmen , stellen wir für den Fall , daß die Reuern -
reilung der Gruppen abgelehnt wird , den Eventualantrag .die GchaltvflKe nach der bisheriaen Gruppeneinteilang neu zubestimmen . Wenn Sie unserem Antrag « zustimmen , . dann haben2ie einen Teil van dem gutgemacht , was die Vorlage Böles vor -
lieht . Dadurch können Sie

die ongehenrc Erbiitcrnng
in de » untere « Beamtenklafieu mildern .

„ . .Wir beantragen weiter , falls der Antrag , die Reichswehr
aus der BesoSunasordnung zu streichen , abgelehnt wird .die Gehälter der Beamten au « der erst . . , , Gruppe so zu bemesie »,wie es bemefien sein könnte , wenn nickt die Reichsmehr darin
nüi « . Die Reichswehrsoldaten haben Untorkunft . Ernährung .leidung und vielcz andere . Das haben die Beamten der
Gruppe t nicht . Entsprechend den BerhaUnijjen der Reichswehr -i - ' ldaten fetzt man die Gehälter dieser Gruppe fest und kümmert' ich den Teufel um die Beamten , sie mit tu dieie ( Dehültsaruppe' im . Wir ersuchen , unseren Anträgen zuzustimmen . lLebhafte ?Bravo b. d. U/S )

Di « Abänderungsanträge der Unabhängigen» nd Kommunisten zu diesem Artikel werden abaelehntund die Regierungsvorlage nach dem Beschluß des Auoschifies
angenommen . Bei Artikel IV sührt

„ , . . . ,� Aba . Luise Zieh ( U. E. P. ) weiter aus : Der Ariiel lV betrifftdie Wartegelder . Es gibt Beamte , die Wariegelder be -
lammen , die außerdem aber noch lOOOOO Marl oder gar - OO WiOMark aus der Industrie beziehen , und unter diesen solche .die ablehnten , trotz Wartegeldbc >ugs wieder ein « Tätigtrit imReichsdienft zu übernehme » . lHört : nört ! ) Sie nehmcn das Warte -g- tt » und weigern sich , wieder in Dienst zu treten . Gerichtsrät «haben sich geweigert , wieder Dienst zu tun . wenn ih " « n nickt
nrhen . ihrem Gehalte SO Mark Tagegeld ausgezahlt wirdf . Hortl Hort ! ) Solchen Leuten soll nun

da » Wartegeld von 1 « 000 » L auf 60 000 OT. erhöhtwerden . Dagegen müssen wir uns wenden Ein ««gierung » .Vertreter kündigt einen Gefetzentwurf a. um zu verhindern , daßWartegeldbezieher sich weigern , wieder TotigUit im Reichsdienstzu übernehmen .
In der Abstimmung wird tzer Artikel IV unter Ablehnung der

T' bänderungsanträg « in da Fassung de » Ausschusses ang « -n o m m « n . «Artikel V handelt von den

Witwengelder «.
Abg Luis « Ziest tU. E. P. ) : Nach Artikel V sollen die Witwen -Aewer von 0000 M- aus 28 000 M. erhöht werden . Das kann mannicht verantworten . iSehr richtig ! ) Dadurch würde «ine Ge -

«r rr stiniwung geschaffen , noch der Beamte der VIII . Eehalts -" afi « 2000 M. jährlich weniger bekommen als eine Beamten -Vitwe .
Auch Artikel V wird in der Fassung des Ausschusses ange -nommen .

. her Abstimmung wird die Vorlage gegen die Stimmen derAnavhanglgen und Kommunisten angenommen .Die Interpellationen der Deuisch�aii analen . Sozialdemokratenund Unabhängige « über

Getreideverschiebuna , Zwangsbewirtschastung, Preissteigerungund Ernithrungsverforgungwerden miteinander verbunden .
�Abg . Hemeter ( Tin ) begründet dl « Interpellationen feiner- rrnkiton .

Abg . Krätzig kS . P. D. ) : Eine wahr « Hochflut des Wuchersist Uber unser Volk hereingebrochen , die Tau sende und Zehntausende

Differenz des Umlagegetreidcs und des Getreides im freien

Handel 4000 M. bis bOOO M. pro Tonne , die Preise nicht all -

gemein ganz a « mal : ig in die Höhe gehen ? Das kann von der

arbeitenden Bevölkerung nicht getragen werden . Di « Löbnc

sind auf das i4fache der Friedenslöhne gestiegen , während die

Lebensmittelpreise '

das 40fache des Friedenspreises
erreicht haben . Wir haben 1 800 000 Invalidenrentner . die

2,10 M. pro Tag erhalten , und viele Hunderttausende anderer

Sozialrentner , die noch weit weniger erhalten . Woher sollen die

dann die Mittel nehmen , um sich Brot zu kaufen ? Deshalb ist

es unbedingt notwendig , das Liefersoll im Umlaqegetrcid « auf

ZZj Millionen Tonnen zu erhöhen . In Deutschland ist der

Konsum an Lebensmitteln ganz gewaltig aus allen Gebieten

zurückgegangen . Unterernährung . Tuberkulose und andere per -

necrcnoe Krankheiten sind die Folge . Die Arbeitskiast wird auf

diele Weise zerrüttet . Wir oerlangen gesetzliche Vorkehrungen

gegen die Wucherpreise und bis dahin entsprechenden Schutz de »

Arbeitslöhne » .

Abg . Frau Wurm ( UGp . )
Dbg . Hemeter hat , als er von dem Antrag seiner Fraktion

sprach , von der Ungerechtigkeit de » Umlageverscchrens gesprochen .
Er hat recht , das llmlageverfahren ist eine Ungerechtigkeit .
Aber nicht in dem Sinn « , wie er meint , sondern weil es dt « Per -

sorgung der Bevölkerung nicht genügend garantiert und weil es

eine viel zu geringe Menge erfaßt . Er hat von der Regierung die

Zusicherung verlangt , dag dieses Bestehen der Zwangswirtschaft
beseitigt wird . Er har versichert , daß einer Wiederaufrichtung
der Zwangswirtschaft seine Fraktion den schärfsten Wider st and

entgegensetzen wird , weil die Landwirte nicht gewillt seien , sich

noch einmal die

unwürdig « Behandlung der Zwangswirtschaft

gefallen zu lafien . Es war nicht unwürdig , daß die Landwirte

gezwungen wurden , abzuliefern , unwürdig war es , daß Frauen
und Kinder bei den Landwirten betteln mußten um ein

Brot , um ein bißchen Roggen , um Mehl und Kartoffeln . Unser

Antrag , die Mehlration von 200 auf 200 Gramm heraufzusetzen , ist
wirkliq außerordentlich bescheiden . Die Ernte ist eine durchaus

gute , so daß gar kein Grund vorliegt , die Menge des Umlage -
getrcides nicht zu erhöhen . Es ist genau das eingetroffen , was
wir bei Aufbebung der Zwangswirtschaft gesagt haben : Steige .

rung der Lebensmittelpreise ins Ungemefiene . Wir fragen den

Reimsminiftcr für Unterernährung ( Heiterkeit ! ) , was er getan
bat . der Unterernährung zu begegnen . Die „ Deutsche Tages -
zeituna " hat gestern an auffälliger Stelle ein Inserat gebracht .
das sehr zu denken gibt . Es sei nicht möglich , zur eine Heilanstalt
für Kriegsbeschädigte im Südbarz für irgendein Geld Kartoffeln

z » bekommen . Welcher deutschdenkend « Landwirt wird
der Heilanstalt kür Kriegsbeschädigte solche zur Verfügung stellen ?
Die Bestrebungen gehen dahin , die Weltmarktpreis « auch
für die Kartoffeln zu erlangen .

Deutschland , stets ein Kartoffel ausführendes Land , hat
beute nicht genug , um die Bevölkerung zu versorgen . Das glaubt
ia niemand , auch wer uns erzählen will , daß Kohlenmann - . ' I oder
Mangel an Waggons die Kartoffelnot hervorgerufen haben .
Diele Geschichte läuft darauf hinaus , auch die Eisenbahnen unter

zu �stellen . An dem Kartoffel -Ausbeutung
schuld . Deshalb verlangen wir die

private
mangel ist der böse Wille

Uebertragung de » Getreideumlageversahren » aus die Kartoffel .
Die „ Ebcmnitzer Allgemeine Zeitung " hat berichtet , daß vom dar -
tigcn Betriebsrat 100 000 Doppelzentner Kartoffeln angehalten
wurden , die nach Herbcsihal gehen sollten . Sollte das zutreffen ,
so ist das ein weiterer Beweis , daß es hohe Zeit ist , ein Ausfuhr -
verbot für Kartoffeln zu erlaficn . Wir sind jetzt
glücklich so weit , daß die Verbraucher lOO Mark für den Zentner
Kartofseln zahlen müfien . An manchen Stellen kommen sie im
Einzclverkaui bereits auf 120 —130 Mark . Die Landwirt « find
sehr wohl in der Lag «, die Kartoffeln zu einem Preise von
30 Mark abzugeben , wie wir es verlangen . Selbst die dem Herrn
Ernährunasmlnister nahestehenden Eewerkfchaftsver -
bände fordern , daß der Preis für Kartaffeln auf 43 Mark fest -
gesetzt werde . Wir wollen sehen , was der Herr Ernährung » -
minister angesichts dieser Forderung seiner eigenen Gesinnungs -
gcnofien unternimmt .

Gegenwärtig zeigt sich ein

Sturm auf all « möglichen Waren .

Wer Geld hat . hamfter . t sinnlos , ohne zu bedenken , daß damit
di « allgemeine Not noch erhöht wild . Auch die Zuckerpretfe
sind gewaltig in die Höhe gegangen . Seit Aufbebung der
Zwangswirtschaft haben sich die Preise um 200 — 500 Prozent er¬
höht . Für S Mark das Pfund ist Zucker zu haben , aber nicht zu
normalen Preisen . Dabei habe » wir ZS Millionen Zentner Ber ,
bronchszmker . 40 Pfund auf den Kopf der Bevölkerung . Wir
lorbern daher , daß an Stelle dir Freigab « von einem Sechstel
mindestens ein Drittel des Verbrauchszuckers freigegeben wird .
damit die Bevölkerung eichlich einmal zu Zucker kommt . Aehn -
lich wie beim Zucker stchts beim Kakao . Was nützen alle Säug -
lingsfürforgeeinrichtungen , was alle Wolilfahrtsbestvekuna . ' n ,
wenn nicht einmal Milch und Zucker den Kindern gegeben welden
kann . Bei Butter , Aiargarine ,

überall dieselbe Preissteigerung .
Die Fleifchpreife sind bereits auf 600 bis 700 Mark Hebend -
gewicht angelangt . Die Bewucherung ist so hoch ge >tiegen ,
daß man sich wundern muß , wenn die Bevölkerung immer noch
Ruhe bewahrt . Gleichzeitig muß man sich wundern über die
Ruhe der Reichsregterung , der es nicht einfällt , einzugreifen .
Wenn es zu Unruhen kommt , fo ist es die Regierung , dre diese
Unruhen provoziert hat . ( Sehr wahr ! ) Betrachten wir den
aanzen Komplex der Preissteigerungen , so müfien wir zu dem
Schluß kommen , daß wir sehr schweren Zeiten und Kämpfen ent -
gegengehen . Entschließt sich die Regierung nicht zum Eingreifen ,
muß sie sich auf schärfste Kämpf « gefaßt machen . Wird
der klein « Schritt , der durch unseren Antrag gewiesen ist . nicht
getan , beweist die Regierung , daß sie nicht daran denkt , andere
Wege einzuschlagen . Hätten die besitzenden Klafien eine

Spur von Verautwortlichkeitsgesühl
gegenüber dem Volke , fo hätten sie alle » daran gefetzt , die Be -
völkerung zu versorgen , um endlich dem Leidenswege des Volles
ein Ende zu bereiten . Sie tun aber das Gegenteil . Ihr « ?lbsicht
ist . die Republik zu diskreditieren . ( Sehr wahr ! ) Greift die Re -
gieruna nicht ein , trifft sie die Verantwortung für Unruhen
und Ausschreitungen . Stimmen Ei « unserem Plane zu . dann
wollen wir glauben , daß die Regierung

dag Wort de » Reichskanzler » Wirth
wahr machen will , als er sagte , wen » es zur Entscheidung zwische »
Bürgertum n » d Proletariat komme , er nicht zögern würde , sich auf
die Seite des Proletariat » . zu stellen . ( Bravo bei den U. S. )

Reichsernährungsminister Herme « : Der Auffafiung . daß die
Preisentwicklung auf die Aushebung der ZwankiZwirtjchast zurück -
zuführen ist . kann sich die Regierung nicht anschließen . Schuld ist
die Entwertung der deutschen Mark . Dem Abgeordneten Wurm
erwidere ich nur , ich weiß mich frei von aller Furcht vor der Land -
Wirtschaft , aber ich tpeih mich auch frei von der Furcht vor dem
Schlagwort , von der Furcht vor der Phrase . lStürmische Zurufe
link »: Unverschämter Bursche ! — Der Präsidem rügt diesen Zu -
ruf . ) Verstärkung der Wagengestellungen , Ausschaltung der wilden
Ausläufer , Konzcfiionierung des Handel » mit Kartoffeln . Be -
kämpfung des Wuchers : Eine darchqreifend » Verbesserung der
Kartoffeloersorgung darf hiervon nicht erwartet werdcn , da sie
nickt an die Wuntl de » Uebels greifen , an dt « Markentwertu ' ig .

Die Debatte wird auf Antrag Krätzig abgebrochen .
Der Vizepräsident Riess « verlicst «in Telegramm des Zentral -

betriedarat » der Deutschen Werke , in dem dieser auf » schärfste
gegen die Ausführungen des Abg . M a l z a b n ( Komm . Arbg . )
protestiert , da festqestelltermaßen weder Waffen noch Aianilioit
in de « Deutschen Werke « hergepellt worden seien .

Abg . Koenen ( Komm . ) verliest da » Stenogramm und stellt fest .
daß Malzabn keine bestimmten Tatsachen wiedergegeben habe .

Rächst « Sitzung Donnerstag , 17. November .

Die Abrüflungssonferenz
Gundfätze über die Rechte der Staaten

ES . Washington , 11. November .

Präsident Harding hat die Grundsätze der Abrllstungskon -

ferenz in einer Erklärung festgelegt , die er den Journalisten gegen -

über abgab Diese lautet :

1. Eine engere internationale Zusammenarbeit ist erforderlich .

Ohne daß Amerila dem Volkerbund « beitritt , würde e » sich doch

dessen Wirken nicht «ntg «genstell - n vorausgesetzt daß sich dieses

auf Europa beschränkt . Wo es einer engeren inter -

nationalen Zusammenarbeit bedarf , wird man die Mittel dazu in

persönlichen Zusammenkünften nach der Art der Washingtoner

Konserenz finden .
2. Obgleich die Vereinigten Staaten energilcher Anhänger der

politischen Unabhängigkeit und territorialen Unversehrtheit

E h i n a s find , halten sie e » für notwendig , in genau abgesrcck - -

ten Grenzen den Ansprüchen Japans Rechnung . zu tragen , damit

dieses sich außerhalb seiner Grenzen auszudehnen imstande ist .

Die Schwierigkeit wird aber die Frag « sein , unter wslchen Be¬

dingungen und bis zu welchem Grade ein « solch « Ausdehnung

Japan » vor sich gehen könnte .

3. Bei der Festsetzung der Grenzen der Abrüstung muß die Ab -

hängigkeit Englands von der übrigen Welt betreffs der Zufubr

von Lebensmitteln und Rohstoffen berücksichtigt « erden .

4. Die Lage Frankreichs muß in Betracht gezogen werden .

damit Frankreichs Befürchtungen beseitigt werden . Der Garantie -

vertrag zu dreien ( Amerika , England Frankreich ) kann nicht

Wiederaufleben , unter welcher Form e » auch immer sei . Aber

Amerika kann , wenn der Augenblick geeignet ist , Frankreich da «

durch unterstützen , indem es auf Deutschland einen Druck ausübt .

3. Die zu weit gehenden Hoffnungen der radikalsten Pazifisten

dürfen keine Ermutigung erfahren , insbesondere uicht in der

Richtung einer etwaige « vollständigen Unterdrückung der

Rüstungen .
6. Wenn diese Konferenz keinen Erfolg haben sollte , fo wird

sie doch wenigstens den Zweck gehabt haben , die Hlndernifie für

den allgemeinen Frieden offen zu legen und jene bloßzustellen , die

für diese Hindernifie die Veranwortung tragen .

Gegen den Kartoffelwucher
Der preußische Staatskommissar für Volks »

ernährung hat einen Runderlaß herausgegeben , der die

Kartoffeloersorgung und die Kartofselpreis « betrifft . Ohne Anlaß

seien die Preise sprunghaft in die Höhe gegangen . Die Ernte an

Kartoffeln betrage 26 Millionen Tonnen , der Bedarf der versor -

gungsberechtigten Bevölkerung dagegen nur 8 Millionen Tonnen .

Unter normalen Berhältnifien fei eine Knappheit also nicht zu

befürchten . Auch die bisher durch den Wagenmangel verursachten

Mißstände feien beseitigt . Dem Verdacht auf Verschiebung

von Kartoffeln i « da » Ausland werde auf das sin -

gehendste nachgegangen .
Dennoch seien die Preis « höher gestiegen als unter Berücksichti -

gung der Entwertung des Geldes und der gesteigerten Unkosten

als zulässig gelten könne . Zur Abhilf « dieser Uebelständ « seien

Höchst - und Richtpreise nicht zu empfehlen . Dagegen dürfte

eine nachdrückliche Bestrafung in den Fällen , in denen Wucher

nachgewiesen werde , notwendig sein . Die Etrafverfolgungsbehör -
den feien erneut angewiesen worden , au ' die Bestrafung in sol -

che » Fällen hinzuwirken . Im übrigen Teil de » vorliegenden

Rundcrlafies werden ähnliche Anweisungen an die Verwaltupgs -

und Polizeibehörden gegebe » .
Bezugnehmend auf diesen Runderlaß hat gleichzeitig der

preußisch « I u st t z m i n i st e r an sämtliche Generalstaatsanwälte
und Oberstaatsanwälte eine Verfügung ergchen lafien . Der

Iuftizminister ordnet an . daß , soweit nach dem Runderlaß ein

Einschreiten der Staatsanwaltschaft gegen Preistreiberei in

Frag « kommt , zu einem energischen » nd schnellen Borgeheu ge -

schritten werdcn soll .

Hoffentlich bleiben da » alles nicht nur schöne Worte und

leere Demonstrationen zur Beruhigung der mit Recht

erregten Bevölkerung .

Jtewold gegen die Regierung
Dcr bisherig « Staatssekretär im Retchsminlsterlum des Innern

Dr . Lewald . einer der seßhaftsten Bureaukraten der kaiser «

lichen Regierung , kst auf Initiative des neuen Ministers Dr .

Köster in den einstweiligen Ruhestand versetzt worden .

Herr Lewald hat sich veranlaßt gefühlt , wegen dieser Tatsache vor

die Oeffentlichst it zu treten . Er erklärt , erst durch die P . P . N.

von seiner Entlastung Kenntnis erhalten zu haben . ObglTck i ' int

der Kanzler feine Unentbehrlichkeit attestiert habe habo

Köster am gleichen Nachmittag erklärt , nicht mit ihm zusammen

arbeiten zu können .

Die Regierung stellt demgegenüber fest , daß diest Angaben u n «

wahr sind . Der Reichsminister des Innern habe vor dsr Ver¬

öffentlichung «in « Unterredung mit Lewald gehabt In de «

er ihn nicht in Zweifel über feine weitere UnverwcndÜarkett ge -

lafien habe . Diese Mitteilung sei im völligen Cinvernchmen mit

dem Kanzler erfolgt .
Die ganze Angelegenheit wäre keiner Erwähnung wert , wenn

Herr Lewald nicht zum Delegierten in der oberschlesischeü
Kommission ernannt wäre , von derselben Regierung , die Ihn nun -

mehr als unwahrhaftig bezeichnet . Man wird bofsentlich

fetzt Anlaß nebmen . diesen gefährlichen Vertreter überlebter An -

schauungen endgültig au » dem Staatsdienst zu entfernen .

Kleine Nachrichten
Kommunistische Schiefheiten . Der Zentralbetriebsrat der Deut¬

schen Werke A G in Spandau richtete an den Reichstag folgendes
Telegramm : „ Mit Befremden haben der Zentralbetriebsrat und

die Vorsitzenden der Betriebsräte der Deutschen Werke von den

Ausführungen des Abg . Mal zahn Kenntnis genommen . De

Zentralbetriebsrat und die Vorsi�enden dcr Betriebsräte stellen

einstimmig — mit Eintckiuß der Kommuni st en — fest ,

daß die Ausführungen de » Abg Malnrhn über die Umstellung ocr

Deutschen Werke in keiner Weis « den Tatsachen ent -

sprechen . In den Werken weiden weder Kriegswasfcn noz
Kriegemunition angefertigt Der Zentralbetriebsrat und die

Vorsitzenden der Betriebsräte protestieren entschieden gegen die

entstellend « und arbeiterschädigendc Darstellung . "
Der Frieden mit Amerika . Die Ratifikationsurkunden zu den ?

am 26. August 192l von den Bevollmächtigten Deutschland , » d
den Bevollmächtigten der Bereinigten Staaten von Ame ikir

unterzeichcten Pertrag sind Freitag abend im Auswärtigen Amt

au - igewechielt worden . Damit ist der Vertrag in Kraft getreten
« nd der Friedenszvftand wiederhergestellt .

Der englische Außenhandel . Der Wert der englischen Einfuhr

betrug im Ottober 84 74 1 852 Pfund Sterling gleich einer Ver¬
minderung um 64 880 206 im Petglcich zum Monat Oktober " i

Jahre » 1920 . Der Wert der Ausfuhr betruo für den gleich t
Monat 62 263 570 , was eine Perminderun » von 30 030 00' , P 1

Sterling darstellt . Der Wert der Wi der » ussuh - bctnm 105° . ' , 6 t

Siund Sterling gleich tinci Verminderung um 5 747 946 Psur . ?
terling .
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soziMWe SeiiMWell
Unter diesem Titel erschien soeben ,
von Hans Hackmack verfaßt ,
das fünfte Heft der „ Proleta -
rifchen Jugend " . Die Schrift ist

ein Wegweiser
für die Jungen « . auch für die Alte «

Preis 2 . 50 Mark

Buchhandl . „ Freiheit "
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Buchhandlung « . Freiheit ' / Berlin < 52
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Grllnaner
Stadtbahnsteig A, Donners -
tag gegen ' / »II vormittag »,
schwarze Damenlederhand -
tasche mit Geldscheinen .
DroscheiGemme ) ,Tamenuhr
( teures Andenkenh Geld -
bötfe u. Kleinigkeiten ver¬
loren . Finder von Mit -
reisenden beobachtet . Gegen
Belohnung abiugeden bei
Reimer , Lübecnerftraße ZV
Moabit 484V.
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Stürmischer Erfolg !

Walhalla - Theater
Ab 11 . November täglich V,L Uhr ;

die große Operette
von

Jean Gilbert

*

V
\

Mitwirkend » ;
tlse Böiiicher a. O. ,
Alired Läutner a. G. ,

Theo Lucas a. G. ,
Grete Sellin , Maria Grimm »

Elrödshofer , Sophie Kaniss ,
Martha Winter , Harry Collin ,

Karl Neisser , Hans H. Zerleit

Der berOhmte Komponist Jean Gilbert
dirigiert

Freilag « Sonnabend * Sonntag
persönlich

Schlager auf Schlaperl

Pa"eii . T8llzrliurp

Hulanie Bs n ungen
BOrgerllche

uimrMir / stu . «sil
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Bunte Küche
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®r . Rr«nliiai ; erglt . 58
5 Min . v. Alerandcrpl
Filiale Vads ? r . 47 - 43
bMin . v. Dhj . Gesundbr .

unzen
, Sammlunaen
I bousiVall . Berlin

Wilhelmstr . 46/47

ühzen
Hendlnne

tttr Harren und Damen trotz der ( rewaltigen
Preizsteigening infolge proßer Lagerbestände
noch zu alten , niedrigen Preisen u. auf bequeme

Teilzahlung
Beispiele :

Anzfge S. 775. —, 875 . —, 675. —, 1075 . — terObsr
Segle », „ «50. - , 956 —, 1650 . —, 1250 . - „ «
Demaaniint . ig . 320 —,450 . —,650 —,975, - h n
Damenliieider „ 350 . —,495 . —,505 . —,700, - „ „
AuBerdara ■ OroBa Auswahl In Cutawaya .

8
estreif L Hosen , Schlüpfarn , Paletots tttr
arran , Kostümen , RBekan usw . für Oaman

AmaKIaw uieiiii8rasu ' sg4 . l . EtsDS
mal aSKwIaSa am Rosenthaler Platz .

Betriebsräte
| Montag , de » 14. Dloocmber 1921 , in der Zelt

von 1 bis 7 Uhr nachmittags

Wahl der Delegierten zumReills -
Betriedsräteköngreh der Metalls

industrie in Leipzig
Wahlberechtigt stad nnr diesenige » aktive » Ben

rriebs - sowie Arbeiterräte . welche ' m Besitz der von der
Organlsanon versandten WahNegitimanon find.

Wer noch keine Legitimation erhalten , hole sich
dieselbe in unserem Bureau . Linienstr . 86-85, Zimmer 3,
ad. Das Bureau ist am Sonnabend und Montag bis
7 Uhr abends geöffnet .
Ohne Legitimationskarte und Mitgliedsansmeis

kann niemand wählen - '

Montag , de » 14. November 1921 . nachmittag »
v Uhr in der Schnlanla » Koppen - Platz 12

MMMeHMllllUi
der chirurgischen Branche

Ia6 « sezdu » M9 >
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l . Bericht des Simstande » und des tluffichtsrates
2. Entlastnngsertetiung iür den Barftuud
3. Bericht der letzten Deedaudseenisto »
4. Derieilung des Betngewtnrt »
5. Deaaffenschaftltche »
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Valentin , vaefftzender
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Neugebauer

Charlottenburg , Wilmer »doHer
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Heft 1. Zu neuer Arbelt , zu neuen
Kfimpfen . Aufruf des Exekutivkomi¬
tees der Kommunist Internationale
an die Proletarier aller Länder ) .

Heft 2 Thesen des ll . Weltkongresses
zur Weltlag ' . - und Ober die Aufgaben
der ommun stischen Internationale .

Heft 3. Thesen d " S 3. Weltkongresses
über die Taktik .

Heft 4 Thesen des ll. Weltkongresses
Ober die Kommunist . Internationale
und die Rote Gewerkschafts - Inter¬
nationale .

Heft 5. Leitsätze des3 . Weltkongresses
Aber den organisatorischen Aufbau
der Kommunist . Pa tele «, Ober die
Methoden und den Inhalt Ihrer
Arbeit .

Heft 6 Offener Brief des Exekutiv¬
komitees der Kommunist . Internatio¬
nale an die Mdglieder der KAPD .

Heft 8. Die Internat , kommun stisdie
W rbewoche ( 3. bis 10. November ) .

Heft 9 Thesen des Exekutivkomitees
der Kommunistischen Inte nationale
Ober die Washingtoner Konlerenz .

Prals pro Heft 30 Pfennig
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Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt durch den Verlag

Carl Hoym Nachf . Louis Cahnbley , Hamburg 11
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Die Kotgen mangelnden Interesses
Zum Lohnkampf in der Kommune

Wir erhalten von einem städtischen Arbeiter folgende

Zuschrift :

„ Als Mitglied des Verbandes der Gemeinde - und Staats -

nrbeiter möchte ich zu unserem Lohnkamps auch ein Wort bemer -
ken . Kaum waren die Forderungen der städtischen Arbeiter be -

kannt , so brachten schon die bürgerlichen Blätter Ricsenartitel
über die unerhörten „ Millioncnfordcrungen " der städtischen Arbci -

Das ist deshalb besonders aussällig , weil bei den Forde -
rungen der Beamten , wo doch etliche Millionen Mark mehr in

Frage kommen , sich die bürgerliche Presse nicht aufregt . Hier
bärt man nichts von unerhörten Forderungen , die Vorlage wird

einfach auf dem schnellsten W: ge beraten und nachher mit wenigen
Abstrichen bewilligt . Weshalb wird hier mit zweierlei Mah ge -
messen ? Haben die Arbeiter nicht das gleiche Recht , sich zu sätti -
gen und zu kleiden ?

Ich bin in einer städtischen Anstalt beschäftigt und erholte
monatlich mit allen Abzügen an Stenern , Kranken - und Zn -
validengeld rund IZliO Mark . Bei der gegenwärtigen Preisstetge -
rung reicht diese Summe für eine Familie nicht einmal aus , um
den Lebensunterhalt zu bestreiten , geschweige denn , um sich noch
Anschaffungen zu machen . Wo bleibt die Kleidung , das Schuh -
werk , die Wäsche ? So wie mir geht es aber den meisten städki -
schen Arbeitern , wir sind nicht imstande , uns für den kommenden
Winter , der schon mit einer recht anständigen Kälte einsetzt , auch
nur mit dem Notwendigsten an Wmtcrklcidung zu versehen , wäh¬
rend die Angehörigen des Bürgertums aus ihrem Körper ganze
Pelzhandlungen spazieren tragen .

Di « geforderten lODO Mark reichen kaum aus , auch nur das
Rotwendigfte anzuschaffen , und trotzdem spricht die bürger -
l i ch e Presse von unbilligen Forderungen . Wenn bei den
Beamten für die Mehrausgaben Deckung gefunden wird , so mutz
ebenfalls für unsere Forderungen Deckung gefunden werden ;
denn wir befinden uns in einer noch größeren Notlage . "

-•*
Was der Einsender über die Haltung der bürgerlichen Presie

schreibt , ist sehr richtig . Es erweckt z. B. ohne weiteres einen
arbeiterfeindlichen Eindruck , wenn die „ V. Z. am Mittag " von
„ Millionenforderungen " der städtischen Arbeiter spricht . Bei dem
ununterrichteten Leser muß das den Eindruck erwecken , als ob
die Arbeiter ungeheure Summen forderten , während auf den ein -
' . einen nur eine ganz minimale Erhöhung seiner unzureichenden
Bezüge kommt . Die städtischen Arbeiter sollten aber endlich ein -
mal aus dieser Tatsache die Lehre ziehen , dah in ihre Wohnung
nicht Morgcn�ost , Lotal - Anzeiger und ähnliche Organe gehören ,
sondern die Arbeiterpresse , von der sie allein eine Ver -
trctung ihrer Forderungen und Interessen erwarten können . Wir
baden in Verl in ungesähr 7vt > i ) v städtische Arb ' eiter ,
davon liest aber nur ein Bruchteil die Arbeiterpresse .
Wann wird das anders ?

Der Bericht über die Kundgebung des Deutschen Städte -
: a g e s hat wohl gezeigt , daß bei der gegenwärtigen Finanz -
läge der Gemeinden — hier befindet sich der Einsender in einem
Frrtum — auch für die berechtigten Forderungen der Beamten
nicht ohne weiteres Deckung vorhanden ist . Es

- ' st natürlich richtig , daß bei den bürgerlichen Parteien eine• größer « Neigung besteht , eine bessere Besoldung insbesond « « der
göheren Beamten rascher durchzuführen als die Löhne der Ar -
. eiter und unteren Beamten zu erhöhen . Diese Erscheinung darf
�. ber nicht den Blick für die Erkenntnis der tatsächlichen Finanz -
Verhältnisse in den Gemeinden trüben . Kriegswirtschaft , Geld -
enlwertung und Reichssteuer - Gesetzgebung haben das Jhriae dazu
beigetragen , die Finanzen der meisten Gemeinden vollständig zu
zerrütten . Reichs - und Landesgesetzgebung gestatten ja auch den
Oemeindcn gar nicht , neue Steucrquellen , insbesondere beim
besitzenden Bürgertum , zu erschließen . Selbst wenn ,
wie das in Berlin der Fall war . sozialistische Parteien Be -
ntzsteuervorlagen in der Kommune einbringen , so gibt es noch
m. mer dank der veralteten Verfassung und der Landessteuergesetz «

vorgesetzte Behörden , die die Znleressen des besitzenden Bürger -
5ums wahren . Diese Zusammenhänge müssen auch die städtischen
Arbeiter einsehen , und sie können an ihrem Teile sehr viel dazu

beitragen , daß den Gemeinden die steuerliche Auto -

n o m i e und damit die Möglichkeit gegeben wird , neue Ein -

nahmequellen ohne Mehrbelastung der arbei -

tenden Bevölkerung zu erschließen . Bei den Wahlen zu

den politischen Körperschaften , besonders bei der letzten Stadt -

verordnetenwahl , zeigt sich aber , daß das Bürger -

t u m seine Interessen besser zu vertreten versteht als die

Arbeiter . In Wilmcrsdorf - Zehlenoorf , einem rein b ü r -

g e r l i ch e n Wahlbezirk , betrug die Wahlbeteiligung 7 7 Pro -

z e n t , in dem reinen Arbeiterbezirk Wedding nur

SSProzent . Die Interessen der städtischen Arbeiter werden

in den städtischen Körperschaften in demselben Maße gewahrt , in

dem die Arbeiter für eine Vertretung gesorgt haben . Wer —

auch unter den Arbeitern — Knüppel - Kunze wählt , wie so manche

Spandauer Arbeiter , der darf auch nichts anderes als Prügel er -

warten .

Eine übereilte Maßnahme

Die Arbeiter der städtischen Gaswerke in Ehar »

lottenburg haben nach ergebnislosem Verlauf des Ulti -

matums an den Magistrat beschlossen , einstweilen in passiver

Resistenz zu verharren , das heißt alle sind in den Gaswerken

anwesend , aber nur die dringendsten Notstandsaibeiten werden
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Bewohner des ersten und zweiten Stockwerkes notdürftig mit Ea .

beliefert werden . Der Betriebsrat wurde darauf hingewiesen ,

daß nur für volle Arbeit Lohn gezahlt werden könne , die G e -

w e r k s ch a f t sei mit diesem wilden Streik nicht einverstanden .

Außerdem fehle auch die Zweidrittelmehrheit , die für einen Streik

erforderlich sei . Die städtischen Elektrizitäts - und Wasserwerke

sind nach wie vor in vollem Betrieb .

Die Belegschaft der Charlottenburger Gaswerke hat sich wohl

die Wirkung dieses Beschlusses nicht ganz durchdacht . Einmal

bat den Schaden davon in erster Linie die arbeitende

Bevölkerung Charlottenburgs , die höher als zwei Stock

wohnt ; zum anderen ist aber zu dem Ultimatum eines grund -

sätzlich zu sagen .
Dem Vorgehen der Belegschaften der Gaswerke in Charlotten -

bürg hatten sich in der zweiten Nachmittagsstunde die Arbeiter

der Gasanstalten Schmargendorf und Lichten -
bera an g' e schlössen und ebenfalls die Arbeit niedergelegt .
Infolgedessen waren gestern abend die westlichen Bezirke . Ehar -
lottenburg , Wilmersdorf , sowie Lichtenberg in Dunkel gebullt .
soweit die Straßenzüge mit Gasbeleuchtung versehen sind . Auch
in den Privathaushaltungen war die Gaszufuhr abgeschnitten ;
In den stillgelegten Werken werden die Notstandsarbeitcn aus -

geführt .
Es wird von dem Gesamtbetriebsrat nach Aeußerungen in der

Presse anscheinend als Verschleppung empfunden , daß der Magistrat
zur Abgabe einer Erklärung über die Auszahlung erst der Ge-
nehmigung der Stadtverordneten bedarf . Diese Bestimmung ent -
spricht durchaus dem sozialistischen Interesse und einer alten sozial -
demokratischen Forderung , die auch erfüllt werden muß . wenn sie
vielleicht eine Regelung im Interesse der städtischen Arbeiter auf
einige Tage verschieben . Es handelt sich hier um einen Grund -

satz . dessen Innehaltung durchaus im Interesse der gesamten
Arbeiterschaft liegt .

Krankenkassen und Aerzte
Ein im Reichsarbeitsministerium unter Vorsitz des Unterstaats -

sekretärs a. D. , Wirklichen Geheimen Rats Dr . Caspar , zusammen -
getretenes Schiedsgericht hat in dem Streit zwischen den am Ber -
liner Abkommen vom 23 . Dezember 1913 beteiligten Hauptoer¬
bänden der A e r z t e und Krankenkassen über die Ver -

gütungssätze für die ärztlichen Leistungen einen Schiedsspruch ge -
fällt . Danach ist vom l . August bis 39 . September 1921 auf die

erfolgte Zahlung für Aerztehonorar ein nachträglicher T e u e -

rungszuschlag von 39 v. H. zu leisten . Von diesem Tage ab

soll für Beratungen in der Wohnung des Arztes ein Honorar von

ü. M) Mark , für Besuche in der Wohnung des Kranken ein solches
von 11 Mark ( gegenüber 4 und R Mark nach dem älteren Schieds -
sprach vom 2. Juni 1920 ) , für Sonderleistungcn ein Zuschlag von
40 v. H. zu den Mindestsätzen der neuen preußischen Gebühren -

ordnung gezahlt werden . Weitere Ausschläge von 30 bzw . 40 v. H.

sind für d- t ? lksgegebühren vorgesehen , ebenso Zuschläge von 30

und SO v. H. auf vie Gebühren wegen Zeitversäumnis . Die neuen

Sätze sollen auch für die Behandlung der Familienangehöigcn so -

wie für alle Fälle der Wochenhilfe und der Wochenfürsorge gelten .

Die Erklärung der Parteien über Annahme oder Ablehnung des

Schiedsspruches muß bis zum l6 . d. M. abgegeben werden .

Die Schupo bei der Arbeit

Durch Verfügung vom IS . April hatte der Polizeipräsident von

Berlin die öffentliche Vorführung der „ M e st e r - W o ch e N r. 13 "

im Landespolizeibezirl Berlin auf Grund des preußisch n allge -

meinen Landrechts 11. 10. 1. K 17 verboten , weil die dort wieder -

gegebenen Aufnahmen geeignet gewesen seien , die öffentliche Ruhe .

Ordnung und Sicherheit zu gefährden . Es handelte sich b i diesem

Film um Bilder vom Kommuni st enputsch in Mittel -

deutschland und dem bestialischen Wüten , das die Sckupo bei

dieser Gelegenheit entfaltete . Gegen diese Verfügung des Polizei -

Präsidenten hatte die Firma Mest r Beschwerde an den Ober -

präsenten der Provinz Brandenburg und Berlin erhoben . Der

Oberpräsident hat diese Beschwerde jedoch zurückgewiesen .

init der Begründung , daß die Ortspolizeibehörden als berechtigt

angesehen wevd n müßten , die Vorführung von solchen Films , die

von den Reichsfilmprüfstellen für das Deutsche Reich zugelassen

worden sind zu verbieten , wenn besondere Ausnahmefälle vor -

liegen , in denen die dringende Gefahr bestehe daß durch die Vor -

führung erheblich . ' Störungen der öffentlichen Sicherheit hervor -

gerufen werden .

Gegen diese Entscheidung des Oberpräsidenten hat die Firma

Mester Klage beim preußischen Oberverwaltungsgericht erhoben .

das Termin zur mündlichen Verhandlung auf den 15. Dezember an -

beraumt hat .

Tödliche Unfälle . Gestern morgen war der 42 Jahre alte Babn »

arbeiter August Siege zwischin Stellwerk und Dahnhof Sck ' ön -

hauser Allee mit Bauarbeiten beschä ' tigt . Dabei aurdc er von

einem hcranürausenden Stadtbahnzug ereaßt und überfahren .

Man trug den Schwerverletzten nach der Wartehalle des nahen

Babnhofcs . wo ein herbeine ' nfsner Arn nur noch den iniolaa

Schädelbruches eingetretenen Tod feststellen konnte Di « Schuld -

frage bedarf noch der Aufklärung . — Gestern vormittag waren der

40 Iabre alte Maurer Ernst Liepner . wobnbast Badstr . und

der 3 »fahrige Maurer Ramischke aus der Schönstraße 59 in Weißen -

see . auf dem Grundstück Schönstrotze 74 - 70 in Weißende mit dem

Bau von Rauchabzugslanälen beschäftigt . Plötzlich brach ein

4 Meter lang : s und etwa 40 Zentimeter starkes altes Baumnda «

ment zusammen und schleudert « die beiden an dieser Stelle be -

schäftigten Maurer gegen einen Rauchkanal . Licpner erlitt io

schwere Quetschungen , daß er bereits aus dem Iransvort nach dem

Augusta - Vtktoria - Krankenhause verstarb . Ramischke kam mit

weniger schweren Verletzungen an den Unterschenkeln davon .

Direkte Straßenbahnoerbindung Lichtenbergs mit Iobannis -
thal . Ab 1. Januar 1922 werden die Wagen der Linie 05 vom

Aleranderplatz durch die Frankfurter Allee über Friedrichsfclde
nach Johannisthal verkehre� um �iefe Linie soäter . allgemeinen
Wünschen entsprechend , nach Ausbau der verlängerten Kaiser -

Friedricksstraße in Neukölln , bis Baumschulenwsg zu einem Ring

zu schließen . Ein anderes Projekt , das eine direkte Verbindung

des industriereichen Lichtenberger Nordgebietes mit Friedrichs -

felde vorgeht , wird zu gegebener Zeit ausgefübrt werden .

OOS Gramm amerikanisches Wei - enmebl zum Preise von 5 30 M.

[ 7,25 M. je Kilogiamm ) auf Abschnitt 14 der Eroß - Verliner

Lebensmittelkarte . Die Ausgabe erfolgt obne Voranmeldung in

der Zeit vom 12. bis 20. November : n) in den durch blaue Ans »

, Hängeschilder kenntlich gemachten Verkaufsstellen . K) in den� Ver¬

kaufsstellen der Meierei C. Bolle , c ) in den Verkaufsstellen der

Konsumgenossenschaft und des Beamtenwirtschaftsvereins für

deren Mitglieder Kleinbändler , die Mehl auf Marken ver -

abfolgen , das nicht vom Magistrat Verlin geliefert worden ist ,

haben strafrechtliche Verfolgung zu gewärtigen

Bluseumssührvngen durch Direktorialbeamtc finden am nächsten

Sonntag ( 13 . November ) , Uhr . im Kaiser - Fri - drich - Muscum
( vorderassatische Abteilung und italienische Gemälde ) und im

Alten Museum ( Abteilung : Antike Bildwerke ) statt .

Eine� Aktentascke gektm�en mit Hose . Abzubolen bei Herker ,

Wiekenstraße 11. — Brieftasche mit Inhalt und Papiere im

yause Rigaer Straße 74 gefunden : Abzuholen bei A. Opitz ,

R- gaer Straße 741 .

Vcrlags . qenosscnschaft „ Freiheit " . Die Anteile für die Verlags -

genossenschaft „ Freiheit " werden im Hause der Berlaosgeno�en »
fchaft . Berlin E 2. Breite SK 8- 9. Zimmer 13 abgerechnet . Das

genannte Bureau ist zu diesem Zweck bis auf weiteres täglich , mit

Ausnahme von Sonnabend , bis 6 Uhr abends geöffnet .

Ber einzige Weg
' Roman von Paul Reboux

llebiisetzt von Rudolf Fürst .
. . � , CopvUght 192t d? Srcthloln & To. S. «. » L- ipzlz .HB. ÖMtlttzllUg . )

Ct versetzte etwas ruhiger :
" Za. vor dem Kriege . . . Ich stand so mitten im Betrieb . "
» Und jetzt " "
. . . Jetzt ?. . . "
Er zögerte :
. . Etwas ist in mir . etwas Reue - . . . "
„ Mag denn ? "

X - - - "VlC -t -Vi
Frau R�al vorzog die Lippen :
„ Sehr schön , lieber Freund , wir wollen nur versuchen , bei

deinem neuen Programm nicht zu verhungern . .
Als er allein war . wurde er nachdenklich . Wie sollte er

seinen Drang nach Unabhängigkeit mit den Pflichten eines
ivamilienvaters in Einklang bringen ?Er nahm einen alten Plan vor . der in seiner Einfachheitzum mindesten nichts Entwürdigendes hatte . Ja . für „ DieFamilie " würde es sich machen lassen .

Jedesmal , wenn er an diese kleine Geschichte heranging .hatte er das Gefühl , vor einem Tellerchen lauwarmer Suppe>u sitzen . Wie wurde man schnell fertig ? Vielleicht einer
Stenotypistin mit der ganzen Fixigkeit diktieren , die er beiseinen Vorträgen bewiesen hatte ? Guter Gedanke !Fhm fiel ein , daß ihm seine . Schwester . Frau Varavöre ,jüngst gesagt hatte : „ Wenn du eine Stenotypistin brauchst .ich kenne ein höchst empfehlenswertes Pcrsönchen . "Er hob den Hörer auf .

„ Hallo ! Elys6c 5027 ! Hallo ! Ist Frau Varavsirc zuHause ? Ihr Druder ist am Apparat . . . Hallo ! Bist du ' s .Iulchen ? Sag ' mal . ich suche eine Stenotypistin , da dachteich an jenes junge Mädchen . . . Warte , ich schreibe die
Adresse auf . Danke . Sie ist doch vertrauenswürdig , wie ? . .Schön , schön . Und die Rechtschreibung beherrscht sie doch
auch ? . . . Donnerwetter , so gelehrt ist sie ? Da ? kann ichla gar nicht verlangen . Und ihre Herwnst ? Waise schonwit zwölf Jahren .

'
Armes Ding . Scheußlich , so alles auf« mey Streich zu�verlieren . Und jetzt, wie alt ist sie ? Vier -

undgwanzig , das läßt sich hören . So ? Und feit wann ist ihr

Bruder tot ? Seit einem Jahr erst ? Ach, weißt du , das

wundert mich nicht , denn wer die Gase von 1917 zu kosten
bekommen hat . der war von Grund aus . . . Also wäre das

ihre erste Stellung ? Ntin . nein , ich bin ganz unbesorgt ,
wenn ste klug ist , guten Willen hat . . . Du übernimmst doch
die Verantwortung ? Wenn du für sie bürgst wie für dich

selbst , so fällt mir die Entscheidung nicht schwer , das kannst
du dir denken . Ich schreibe ihr gleich einen Rohrpostbr ' icf .
Und vielen Dank .

8

Pvonne V i d a l .

Am nächsten Tag erschien bei Röoal ein junges Mädchen .
das ihm beim ersten Anblick einen günstigen Eindruck machte .

Schwarzes , kurz verschnittenes Haar , Löckchen , die sich auf
beiden Seiten des Hutes ins Gesicht ringelten ; eine matte ,

blasse , ganz glatte Haut ; sehr lebhafte Augen ; Nase und
Mund ebenmäßig gemeißelt . Das schlanke Persönchen er -

schien in einem schwarzen , mit kleinen Knöpfen geschmückten
Tuchkleide . Sie hatte gleichzeitig etwas Schüchternes und
Entschlossenes . Als sie leicht lächelte , zeigte sich zwischen ihren
Lippen eine seine , sehr weiße Linie .

„ Nehmen Sie gefälligst Platz , mein Fräulein ! "
„ Besten Dank . "

Auf ihren Knien hielt sie eine abgenützte kleine Leder -

tasche . Sie suchte , sie in ihren Händen zu verbergen . RSal

bemerkte , daß ihre Finger , die in Stoffhandschuhen staken ,
schlank und spitz waren .

'

Kurzes Schweigen . Mal stellte einige Fragen , die Pvonne
bescheiden , doch ohne Verlegenheit beantwortete .

Während ste sprach , dachte Real : „ Sie ist reizend . Und
wenn ich zehn Jahre jünger wäre . .

„ Herr Röal "
meinte sie . „ ich glaube , wir sollten einen

Versuch machen , bevor wir abschließen . Sie werden ja dann

sehen , ob ich Ihnen genüge . "

„ Ganz richtig . . . Warten Sie . wollen Sie sich vielleicht an
meinen Schreibtisch setzen ?"

Als er mit der stenographischen Ansage beginnen wollte ,

zögerte er . Es war ein Anfall jener plötzlichen Unfruchtbar -
keit . die ihn heimsuchte , wenn ihm nach einem Vortrag ein
Mädelchen errötend ein Autographenbuch darbot . In sol -
chen Fällen stand ihm nur eine Albernheit zu Gebote . Und

Yvonne Vidal blickte mit sehr klugen Ausdruck nach ihm hin .
Sie beunruhigte ihn « in wenig .

Vom Wunsche getrieben , seiner selbst würdig zu bleiben ,

diktierte er ;

„ Im Lustspiel ist der letzte Akt gewöbnl ' ch etwas zu lang
— trotz seiner Kürze . Er führt auf den Wegen des gefunden
Menschenverstandes zur Lösung ; er enthält nickits als den

Ausdruck gegenseitigen Wohlgefallens an dem sich die Zu -
schauer beteiligen , wobei sie an ihre Garderobe denken . Die

Abenteuer des Herzens enden auf dieselbe Art . "

Fräulein Bidals Stift war mit solcher Eile über die Seite

geflogen , daß er im selben Augenblick stillstand , als R�al das

letzte Wort aussprach .

„ Wie . " rief er erstaunt , „schon fertig ? "
„Selbstverständlich . "
Sie sahen einander in die Augen . Sie war froh , daß ihre

Tüchtigkeit sofort erkannt war . er war vergnügt über die

Sicherheit , keine Enttäuschung erwarten zu müssen . Er

fragte :
„ Und Sie können das ohne besondere Mühe lesen ? "
Sie wiederholte den Satz ohne Anstoß .
„ Vortrefflich . . . Also , mein Fräulein , wir können anfan -

gen . sobald es Ihnen beliebt . "
Er fragte noch , als sie sich erhob ;

„ Und . . . die Bedingungen ? "
Sie zögerte , peinlich berührt durch die Notwend . gleit , dies «

Frage zu berühren . Sie errötete .

Auch Mal fühlte sich unbehaglich . Dieses junge Mädchen
hatte so wenig von einer gewöbnlichcn Angestellten . Er
erkannte in ihr einen feinen Geist , ein zartes Gefühlsleben .
Wie sollte man von Zahlen sprechen , ohne das sie sich als die

Entlohnte fühlen mußte ?
Endlich fand sie einen Ausweg :
„ Ich habe eine Freundin , die Stenotypistin ist . "
„ Äh, und was verlangt diese ? "

. . Zweihundertfünfzig Franken monatlich für die Vor »

Mittage von neun bis zwölf . "

„ Recht so. Wir sind völlig einig . Wann wollen wir be »

ginnen ? "
Sic erwiderte erleichtert :
, . Zch bin ganz frei . "
„ Also morgen um neun ? "

„ Sehr gern . "
( Fortsetzung folgt . )



Gewerkschaftliches

Nachträgliches zum Streit im Gastwirtsgewerbe
Wir haben uns bereits gestern irSl den Nachklängen des Streifs
t Gastwirtsangestellten oeschäftigt und auf die Unsinniakeit der
hobenen Vorwürfe , die sich insbesondere gegen die Berliner

>e w e r k s ch a f t s k o m m i s s i o n richteten , hingewiesen . Zm
"st r igen Abendblatt erhebt die „ Rote Fahne " den gleichen Vor -
' urf und erklärt , die Gewerkschaftskommission hätte Furcht vor
er eigenen Courage bekommen und wagte nicht , ihr ZLort einzu -

�ösen.

Da ? u ist nun kurz folgendes zu sagen : Der Generalstreik wurde
rngedpzht für den Fall , daß die Unternehmer jede VerHand -
l u n g mit den Streikenden ablehnen . Es kam aber nun zwi -
schon den Parteien du Vereinbarung zustande , daß sie sich einem
Schiedsspruch unterwerfen . Der Schiedsspruch wurde angenom -
men und mithin hatte die Gcwerkschaftskommission gar kein
Recht mehr , zu einem Generalstreik aufzurufen . Sie hätte da -
mit ihr Mandat überlchritten Das sind die Tatsachen und die
kennt auch die „ Rote Fahne " . Aber diessen Leuten sind die Felle
fast weggeschwommen , deshalb treiben sie jetzt politische Demagogie
und verhetzen die Arbeiterschaft . Wir hoffen , daß dies ver -
ächtliche Treiben die Masien nicht betören wird .

Ueber den Stand der Angelegenheit ist folgendes zu berichten :
Der Schiedsspruch sollte den Frieden im Gastwirtsgewerbe

dringen . Daß das nicht der Fall ist , haben wir schon wiederholt
betont . Die Arbeitgeber legen den Schiedsspruch in ganz ein -
seitiger Weise aus und tragen dadurch ihr redliches Teil bei ,
saß es unter den Angestellten immer wieder zu gären beginnt .

Bei den Verhandlungen für die Entlohnung des H i l f s p e r -
s o n a l s sträuben sich die Unternehmer nicht nur hartnäckig
gegen jede Lohnaufbesierung , sondern sie haben es sogar fertig
bekommen , wesentliche Verschlechterungen des
Manteltarifes in bezug auf soziale Errungenschaften und Arbeits -
Vermittlung zu beantragen . Die liebenswürdigen Gastwirte
wollen freie Hand erhalten in puncto Stellenvermittlung .
Außerdem versuchen die Gastwirte , eine Sprengung des
Lohnkarrells herbeizuführen . Sie sträuben sich, mit dem
Lohnkartell einen E i n h e i t s t ' a r i f abzuschließen und äußern
große Sehnsucht nach Tarifen für die einzelnen Gruppen .

Zur Beseitigung der sich aus dem Schiedsspruch ergebenden
Streitfragen findet am 12. d. Mts . eine Verhandlung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern statt , nachdem die Arbeitgeber
dem Ärbeitsministerium gegenüber die Erklärung abgegeben
haben , daß sie bereit sind dahin zu wirken , daß Maßregelungen
von Betriebsraten und Vertrauensleuten nicht stattfinden
dürfen .

Ueber den Ausgang dieser Verhandlungen werden wir berichten .
Ueber Ausschreitungen von Streikbrechern berichteten wir unter

anderem auch am Z. November , und zwar von Angestellten der
Firma R. N o e tz e l. Prompt bekamen wir eine sogenannte Ve -
richtigung , die den prcßgesetzlichen Ansprüchen nicht genügt . In
derselben werden teilweise Dinge bestritten , die wir nicht be -

hauptet haben . Noetzel erklärt , daß es nicht wahr sei , daß seine
Leute überhaupt mit Eisenstangen und Schlagringen ausgerüstet
waren . Sie hätten sich „ nur mit der Peitsche und der Faust gegen
die Angreifer gewehrt " . Nach eingehender Prüfung konnte fest¬
gestellt werden , daß die Angestellten der Firma Noetzel auf die
Streikposten losgingen , und daß die Behauptungen des Gewährs -
mannes in vollem Umfang aufrechterhalten werden können . Die
betreffenden drei Burschen wurden auch nach der Wache gebracht ,
wo man ihnen die Schlagringe abnahm . Der «ine wurde sogar
in Haft behalten , weil man ihn — steckbrieflich suchte . Der Ver -
band der Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellten hat auch die
Eisenstangen resp . Rohr « , die diesem Burschen abgenommen wur -

denr in seinem Bureau aufbewahrt . Damit erledigt sich diese
„Berichtigung ".

-. . ,1 *

Für die ausgesperrten und gemaßregelten Gastwirtsangestellten
findet Sonnabend g Uhr vormittags eine Versammlung in den

Sophiensälen statt .

LlSP . - Aunltionäre des Deuffchen Metallarbeiterverbandes

Sonntag , den 1Z. November , vormittag » 10 Uhr . findet in der
Schulanla am Koppenplatz eine wichtige Versammlung sämtlicher
Funktionär « sBertrauensleute , Betriebsräte , Mitglieder der Ber -
waltung , sowie Delegierte zur Eeneraloersammlungl statt .

Tagesordnung : 1. Die wirtschaftlich « Lage , 2. wichtig « Partei ,
angelegenheiten .

Mitgliedsausweis der USP . und des Metallarbeiter oerband e «
legitimieren .

Bezirksverband Berltn - Brandenburg der U. S . P . D.

3 - S . S - l�

Der Streik bei der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte
ist , wie uns von der Streikleitung mitgeteilt wird , gestern voll

durchgeführt worden . Die Stimmung der streikenden An -

gestellten
ist eine vorzügliche . Die Angelegenheit ist im Plenum

es Reichstags ausführlich erörtert worden , jedoch haben die
Aufsichtsbehörden zu dem Streik noch nicht Stellung
genommen . — Der Streikleitung sind von zahlreichen Verbänden

Sympathiekundgebungen zugegangen . Das Streiklokal befindet
sich Ufr Ruzibrau , Wilmersdorf , Pfalzburger Str . 24 . fTelephon :
Uhland 720 . )

Verband der Buchbinder und Papierverarbeiter . Die durch Be -

schluß der Generalversammlung vom 19. August 1921 festgelegte
Frist von 19 Wochen zur Leistung der Rusienhilfe ist verstrichen .
Wir teilen unserer Kollegenschast hierdurch mit , daß am Dienstag ,
den 15. November , der letzte Tag der Ausgabe dieser Marken ist .

Seder
Kollege und jede Kollegin ist durch obigen Ecneralver -

mmlungsbeschluß verpflichtet , mindestens 19 Marken , Kollegen
ö 2 Mark und Kolleginnen h 1 Mark , zu kleben . Wir erwarten die

restlose Jnnehaltung dieses Beschlusses . — Die graphische Arbeiter -

schaft veranstaltet am Sonntag , den 13. November , vorm . 19 Uhr ,
in Brauerei Friedrichshain , eine Revolutionsfeier . Eintritts -
karten zum Preise von 4 Mark sind in den Bureaus der 4 graphi -
scheu Verbände noch zu haben . Das Programm oerspricht unserer
Kollegenschaft durch die gute Zusammenstellung desselben einen

großen künstlerischen Genuß . In jedes einzelnen Interesse ist
daher der Besuch dieses Konzertes anzuraten . Die Ortsoerwaltg .

Zentraloerband der Slngestellten , Ortsgruppe Eroß - Berlin .
Fachgruppe : Bekleidung . Am Sonntag , den 13. November 1921 ,
nachm . 5 Uhr , findet in den gesamten Räumen des Vergnügung ? -
palastes Eroß - Berlin , Hasenheide 13/15 ( Kliems Festsälej . ein

Herbst - Fest statt . Hervorragende Mitglieder der Staats -
öper haben ihre Mitwirkung zuge,agt . Einlaßkarten ä 3 M. und
9. 99 M. Steuer sind auf dem Bureau . Velle - Älliancestr . 7/19 , und

Kommandantenstr . 63/94 zu haben .

Wcihnachtsunterstützung für arbeitslose Bauarbeiter . Der

Vorstand des Deutschen Bauarbeiter - Verbandes . Bezirksverein
Berlin , teilt mit : Laut Beschluß der Delegierten - Eeneraloersamm -
luna vom 19. November wird die Mitgliedschaft aufgerufen .
auch in diesem Jahre in eine Weihnachtssammlung zur Unter -
stlltzung der Arbeitslosen einzutreten . Di « Sammellisten sind im
Bureau des Deutschen Bauarbeiter - Berbandes . beim Kassierer ,
Kellegen Wartenberg ( Zimmer 55 ) erhältlich . Den Bau -
delegverten toirt » es zur Pflicht gemacht , die Listen sofort in
Empfang zu nehmen , iind es wird erwartet , daß all « Mitglieder ,
die in Arbeit stehen , sich nach bestem Können an dieser Damm -
lung zu beteiligen .

Hutmacher . Eine am 7. d. M. stattgehabte Verhandlung der

Arbeitgeber und Arbeitnehmer der in der Strohhut -
i n d u )t r i e beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ergab fol -
gende Lohnerhöhung : für November 25 Prozent , ab 1. Dezember

89 Prozent ( verlangt wurden 49 Prozent ) . Daher stellen stch die
Löhne für Hutmacher für November auf 432,59 , Dezember 448 M. ,
für Näherinnen und Garniererinncn für November 282,29 M. ,
Dezember 393,29 M. Eine aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
neu gebildete Differenzkommission wird ständig in Verbindung
bleiben und Mißstände und dergleichen umgehend regeln .

fleischer. Alle Tarmarbeiter und - arbeiterinnen in Hamburg
sn im Streik wegen Lohndifferenzen . Zuzug ist fernzuhalten .

Zentralverband der Fleischer .

Betriebsratekongreß der Bergarbeiter
2. Verhandlungstag ( Nachmittag )

Die Nachmittagssitzung beginnt mit einem Referat von Paul
U m b r e i t - Berlin über

Schlichtungsordnung und Tarifvertrag .
Redner weist eingangs seiner Ausführungen darauf hin , daß

diese Gesetzentwürfe mit einer ganzen Reihe von Gesetzen , die den
Arb . itsvertrag betreffen , zusammenhängen . Das mit der Revo -
lution gekommene neue wirtschaftliche Rechtsprinzip hat noch
schwer mit Widerständen zu kämpsen , die nur durch positive
Tätigkeit in den GewerEschaften überwunden werden können .
Die Koalitionsfreiheit darf aber nicht mißverstanden werden , son -
dern muß sich im Interesse der Allgemeinheit auswirken .

Die Schlichdungsordnung hat in den Gewerbe - und Kaufmanns -
gerichten ihr « Vorgänger . Eigentliche Schlichtungsinstanz wurde
aber erst das Hilfsdienstgesetz , dessen einer Teil , die
S ch l i ch t u n g s a u s s ch ü s s e , stch über die Re - vowtwn hinaus
erhielt und vom Rat der Volksbeauftiaatcn neu geregelt wurde ,
Der von Schlicke vorgelegte Entwurf einer Schlichtungsordnung
fand Ablehnung in Arbeiterlreisen . Der neue Entwurf steht
paritätische Vertretung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer vor .

Unparteiische Geschäftsführer sollen von jeder LanbessKlle gestellt
werden . Doch kann auch der unparteiische Vorsitzende abgelehnt
und ohne ihn verhandelt weiden . Einzelstreitigtcilen sollen vor
Arbeitsgerichten ausgetragen werden , Gesamtstreitigkeiten aber
vor den Schlichtungsftellen . fDie Wahl der Beisitzer >oll durch die
B eg irk s w i r tschaj ts räte erfolgen . Weiter sollen Re -

visionekammern gebildet werden . Darüber hinaus Revi -

sionssenat «. Di « Schlichtungsoidnung bringt den Berhandlungs -
zwang , wogegen von Arbeiterseite wenig zu sagen ist . Der

Schiedsspruch kann hinterher abgelehnt werden .
Die Unternehmer versuchten Strafbcstimmungen in den Entwurf

hineinzubringen , die aber abgelehnt wurden . So enthält der
Entwurf nichts , was nicht schon vorher Praxis in den Gswerf -
schaffen gewesen wäre . Anders ist es mit der behördlichen Kon -
trolle der Abstimmung , wenn lebenswichtige Betriebe in Frage
kommen . Die da von den Unternehmern geforderte Frist von
8 Tagen , die zwischen Abstimmung und Streik liegen sollten .
wurde durch uns auf 3 T a g e herabgesetzt . Redner untersucht ein -
gehend Vorteile und Schäden des Entwurfs und empfiehlt zum
Schluß die Annahm « desselben . ( Unsere Stellungnahme zur
Schlichwngsordnung , die im Gegensatz zu U m b r e i t steht , haben
wir des öfferen dargelegt und dürfte als bekannt vorauszusetzen
sein . Red . )

In der darauf folgenden längeren Debatte erklärt :

Georg Metsch - Senftenberg : Es tut not , daß wir Gesetze be -
kommen , die nicht jeder nach seinem Bedarf auslegen kann .

Bauer - Essen : Der Entwurf sieht kein « Möglichkeit vor , den

Arbeitgeber zum Abschluß eines Tarifvertrages zu zwingen . An -
erkannt sollten nur Organisationen werden , die in den Spitzen¬
organisationen ihren Zusammenschluß haben . Unparteiische Bor -
fitzende werden wir nicht finden . Der Abschluß von Tarifver -
iräqen wird eine Machtfrage bleiben .

Rüdel - Berlin ( Transportarbeiter ) begrüßt es , daß nach dem
neuen Entwurf nur tariffähig « Organisationen mitwirken
sollen . ' Es muß sofort Klarheit geschaffen weiden , welche Orga -
nisationen hier in Frage kommen .

S o r h a g e - Dortmund wundert stch. daß sich Umbreit zu
einer Empfehlung des Entwurfs durchgerungen hat .

Das Koalitionsrecht » nd das Streikrecht dulden kein «

Schranke .

Wo soll denn der unparteiische Vorsitzende hergenommen werden ?
Und dann die Gefahr der Verschleppung der Streitfragen ! Der

Unternehmer kann getrost dieser Schlichtungsordnung entgegen -
sehen . Der Entwurf will einen Wirtlchastsfrieden schaffen , der

dem Burgfrieden während des Krieges ähnlich sieht .
Damit schließt die Debatte . Umbreit verzichtet auf das Schluß -

wort . Eine Entschließung wird nicht gefaßt .
Sodann gibt Schröder den Bericht der Redakttonskonnms -

sion . Von der Fülle der vorliegenden Anträge ist ein Teil durch
die vom ADGB . ausgearbeitete Novelle zum Detriebsrätegesetz .
ein Teil durch die Richtlmien des Vorstandes erledigt . Ein Teil
der Anträge erledigt sich durch die Entschließung Martmöller , die
wir gestern bereits brachten und die heute mit der Zusatzfoüderung

angenommen wurde , daß die Bestimmungen des Betriebsräte -

Besetze « auch für die B « t r ie b s ob l e u t e gelten . Einstimmig
angenommen wurde folgender Antrag :

Der Reichsbetriebsrätekongreß wolle es mit allen ihm zur
Verfügung stehenden Mitteln verhindern , daß Betriebsräte

außerhalb ihres Aufgabengebietes , wie Lebensmitteleinkauf
usw. . sich betätigen .

Zum Schluß fand noch ein « Entschließung gegen dm Lebens -

Mittelwucher und goaen die Döpfenschieber Annahme . Di « Re -

gierung soll hart wei &en und die Arbeiterschaft vor weiterer Ver -

elendung schützen .
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Hufe mann dankt

allen , die geholfen haben , diesen Kongreß auszug stalten . Der

Kongreß war getragen von dem Beistreben , sachliche Arbeit zu
leisten . Der gute Geist der Hand - und Kopfarbeiter des Berg -
baues hat sich glänzend bewiesen . Möge er sich übertragen aus
die Kollegen in den Schächten . Dann haben wir mit diesem
Kongreß ein gut Stück Arbeit für den Sozialismus geleistet . Mit
einem dreifachen Hoch auf die Organisation wurde die Tagung
geschlossen .

Arbeitersport
Durch den «. Brieselang " und « . Krämer "

Die meisten Berliner , ja selbst viele Wanderer , kennen diese
schönen Waldgebiete wohl noch nicht , trotzdem sich dieses
empfehlenswerte Wanderziel in nächster Nähe befindet und da -

her verhältnismäßig leicht und billig zu erreichen ist . Hinzu
kommt noch der weitere Vorteil , daß man nur höchst selten auf
größere Ausflüglerkarawanen stößt , die icdem Natur -
freund mit ihrer in den Wald verpflanzten Großstadt -
T a l m i k u l t u r den Aufenthalt in der Natur geradezu ver -
ekeln können .

Wir fahren mit dem Nauener Vorortzug ab Lehrter Bahnhof
bis Brieselang , von wo wir uns nordwärts in das schöne Laub -

waldgebiet gleichen Namens schlagen . Falls die Karten noch
nicht die Siedelung und Lage des neuen Bahnhofs enthalten ,

frage man sich durch nach dem Forsthaus Brieselang am Nordende
des hübschen Vruchwaldes . Hier überschreiten wir den Nieder -

neuendorfer Kanal , um nordwärts durch die anfangs sandige und
etwas eintönige , jedoch bei der „ Großen Eiche " recht hübsche
Nauener Stadlforst zur Chaussee und auf ihr nach Perwenitz zu
gelangen . Nicht lange darauf umfängt uns der „ Krämer " , der
größtenteils aus hochstämmigen Kiefern mit viel Unterholz be -
zeht , aber südlich des Forsthauses Krämerpfuhl sehr alte Eichen -
bestände von prächtigem Wuchs aufituweisen hat , die wir am
besten erreichen , wenn wir schon etwas vor dem Forschause die
Chaussee verlassen , um durch den Wald dorthin zu gelangen . Die
alte Hamburger Poststraße führt uns zum „ Ziegenkrug " , �dessen
Bauart mit dem vorspringenden Giebel zur Unterfahrt für die

Postwagen noch seinen ehemaligen Zweck erraten läßt . Nur schwer

werden wir uns von dem überaus wohltuenden Bilde trennen , um
über Forsthaus Wansdorf und Dorf Marwitz Bahnhof Velten zu
erreichen .

Vsksmttmachrntg !
Am Sonntag , bsn 13. November , veranstaltet der A?better - - Athleten - Bu»�

(4, Kreis , «r - indenburgz (einen diesjähriaen großen Artiiten - Wettftreit in»
Moabiter Eesellichait - haus. Wiciefstr . Z4. Ansang des Wettstreits pnnttlich 4 Uhr.
Einlaß eine Stunde früher .

Eingang Böcklinstraße . Turnhalleneröfsnung ?. Uhr nachmittags . Beginn des
Turnens 3V, Uhr. Zur Deckung der Kosten wird ein Programm zum Preise von
l>,SV SB?, in der Turnhalle ausgegeben .

Lrbetter - Wanderbuud . «atttrsreunde - . W a u d e r u n g e n a m l 3. 3t »•
v e m b e r. Führung durch das Märkische Museum : Tr. 9,30 Uhr vor de ®
Museum - Zur Kründungoscier der Frantsurier lüenolseu in den »iegener fto . len;
Abs 6 Uhr Bahnhos Neulölln oder 3,39 Uhr Ttralau - Rummelaburg . — Schwante ,
Forst . Reuholland . Oranienburg : Ir . 3. 30 Uhr Bahuhos Treptow — Erlner .
Stieniftiee , Strausberg : Tr. 7 Uhr Bahuhos Charlottenburg - Erkner Wolters -
dors ( Besichtigung des Ateliers ( jidus ) : Tr. 0,30 Uhr �Bahnhof Steglifc .
I2. ; 13. November . Tiefensee ( Quartier ) , Strausberg : Tr. 3,30 Uhr abends
Bahnhos Charlottenburg . — 12. ; 13. November . Iressahrt mit Furstcnwalde : Abs.
7. 30 Uhr obeuds Bahnhos Schöneberg . - Kinderwanderungen .
Naturlunde - Museum: Tr. 9 Uhr Nettclbeckplasi oder 9 Uhr Bahnhof Kesund -
bruunen . - Nach Oranienburg : Tr. 0. 39 Uhr Bahnhof Putlitzftraße . — olnken -
irug . Nauen : Tr. 7 Uhr Buhnhos Eharlottenburg . — Erkner , «allberge : Abs.
7,30

'
Uhr Bahnhof Schöneberg .

«rbeite . - Nods- h. er - Bund . e- l >dar4,ät > Berlin . Touren fit Sonntag den
13 und Mittwoch , den 10. November . 1. Abt . : Mandolinenlonzert ( schulaula )
Fraukenstr . 10. ebenda 7V6 Uhr. 2. A b t. : Wursiessea w Fewschlohchen Marien -
dors, Kurfürftenstr . 10. Start 2 Uhr. Planuser 03, Ecke Wilms,tr - He. Miltwoch ,
Lichtbildervortrag im Eidungssaal , 4 Uhr. 3. A b t. : Copenick, schweizergarten .
Start l Uhr. Lausttzer Plan (Ki-chef . Mittwoch , den 10. November . Eedenltafe ! -
enthüllung unserer lriegsgesallenen Bundesgenossen im Erunauer Garten der
Abteilung abends 0 Uhr. Erscheinen sämtlicher Äbieilungsmitglteder ist Ehren -

Birkenwerder ( Japan . ) . Start 1 Uhr Comiureivlan . ö. A b t. :
( Marr ) . Start I Uhr. Kopenhoqener str . 20. 7. Abt . : Wittenau ( Ebelhardt ) .
Start ' ! Uhr. C- lomestr . 147. Mittwoch . 10. November . Herren - und Damentour .
Ziel am Start 1 Uhr. 0. Abt . : Hackeus- lde bei Spandau . Start 1 Uhr Wald -
ftrane 8. 9. A b t. : Zehlendors . Karlstr . 12. Start und Sltiungsloial jetst Schul -
Kruste 114. 19 A b t. : Sonnabend . 12. November . Kaitossel - und Heringstaur
nach J - Hannistbal , Boras Parkrestaurant . Start 7 Uhr abends . Eomeniusplan . der
Ichlechtem Wetter per Bahn . 11. Abt . : Saalwinkel . Start und Sibungsl - kal
iestt Rllllerftr . 120. 1 Uhr. 12. Abt Motorsahrer : Besichtigung des
Bau - und Berkehrsmuseums . Trefipunki 11 Uhr, Haupteingang Jnvaltdenirraste
Ortsgruppe Pankow : Schninelsagd , Summt . Btrkeuwerder . Endziel
Glienicke . Nordbahn . Start 12 Uhr mittags� Flarairr . 24. �

O r t 5 gru v p e
V b e r ich i u « we i d e : Kartoiiel - und Heringstour nach Arensielde
Schneider . Start 1 Uhr. Siemensstr . 28.

Freie Turuerschast Echöueberg - Berlin . Sonnabend Sitzung des Turnrats , der
Turnwarte und des Gesclligkeitsausichusie » Niederwallstr 12, 7 Uhr . — Sonntoj
Eeneralprobe Turnhalle Prinzenstr . 70 (M-ritzplatz ) . - Fugball - Abteilung - choae .
ber «. Sonntag Wettspiel gegen Froh - Frei aus dem Jugendheimplatz in schoueberg .

«rbelter - Waader - eeein . Berlin ' . Sonntag , den 13. November Wanderung
Tegel Hermsdort . Tressvunkt bis 9 Uhr, Strahenbahnhalteftellr in Tegel . Diens -
tag. den 13. November , abends 8 Uhr , Tereinssitzung .

Arbciterwanderbi - Ud . N- t - rsreunde ' , Neukölln . Zur Tieft abrt nach Frankfurt
a. d. Oder ist ein zweiter Treffpunkt am Svnnabend . abend , 5V4 Uhr, am Bahnhof
Neukölln angesetzt .

Arbeitee - Nodfahrer - Boretn Grotz - Berki ». Am 13. Rsoember , nachm. 1 Uhr,
«ieckemahi , Hetdekrug . Kartoffel , und Heringstour Tan , frei .

Arbelte , -Sportkartell Reulöllii , «ritz . « , « , » . Nudow . Delegierteusttzung am
Montag , den 14. Zlooember , abends 7U Uhr bei Frank , Eanghofer Str . 1.

Der Athletik - Sport - Club (e. 33. ) «erlin , Mitglied des Arbeiter - Turu . uud
Sport - Bundes , kann in diesen Tagen auf sein zehnsührige , Bestehen zuruckse�n .
Ein kleiner Krei » wohrhasler Freunde hat in der richtigen Erkennt » S de, hohen
Wertes der Leidesübungen für die Bolksgefundheit in ruhrigsr Arbeit und festem
Zusammenhalt den hierein zu einem , in sportlichen Leistiingen und Mitglieder , ahl
, » der Berliner Arbeitersportbewegung mi> an erster Stelle stehenden gebracht .
Am heutigen Abend oeranstalte , der Beiern in der bleuen Phllh - rm- nie «erl, - .
Köpenicker Str . 90- 97, seine 10. Sründungsieier . bestehend au , sportlichen Bor «
sührungen , Borträgen und To uz. Festheitrag 3 M. und 00 Pfg . Steuer . Aue
Freund « der Berliner Arbeitersportbewegung sind zu derjelbeu eingeladen .

Der tlrbeiter . Schwimmoerein . Siid - LIf veronstallet Sonntag nachm. 3 Uhr . « »
städtischen Hallenbad . An der Schillingsbrücke , sein diesjährige , Hertstlchwimmiest .
Die Rachfeier findet in den gestjälen des Luisentheaters . Netchenbeiger Striche .

�Spielterwine der Fe. H»cke ». Berei »ig »ng. Spielplatz Schönhauser Alle «, Saud »-
ftratze : sttaland 1 - Moabit 1 9- l034 Uhr. SchrSder - Z- hn: Fichte 121 - «har ,
lattendurg 1 IM —3 Uhr, Tesch - Schwaiz : Lichtenberg 3 — F�chte-Ost 1 3—435
Uhr Preifstger - Ervert . Spielplatz Schönholz . Nalchborfsirafie : Echonholj 1 gege »
Lichtenberg 1 JU — 4 Uhr, Nichter -Dutze: vorher 2. Mannschaften .

Fxhballspiele »er Morl . Spteloereinigung ( Groh- Bertin ) am Sonntag , 13. No-
vember , nachm. SM Uhr. Oberspree — Liickenuialde 1 ( 135 Uhr) In OberschSue -
rveide. Stöbt . Spielplatz . Wuhlheide . gichte - Gesundbr . — Sparta in Neinickendors .
Thunerstratz « am Sibäserseo . Teutonla - Neukölln — Merkur iu SteoBnn . Tempel '
Hafer Feld . Turnv . - Pankow — Nllftig - Borwärts in Pankow . Tprolerstrahe . Eckt
AndiMs- Hofer - Piatz . Union — Brandenburg in Pankow , Gemiindesportplatz .
Pichelswerder Straße . Viktoria — Adler 08 in Tempelhof , am Kanal , Nähe
Ordensmeifterstratze . Weitzeniee — Lichtenberg 1 in Wettzense ». Nennbahn Froh -
Frei — Schöneberg in Lichterfelde , Teltower Clratze am Parkfriedhos . Nordisk »
gegen Frtsch - Frei in Berlin . Weihensee , Trabrennbahn . Boruslla — Nowawe - im
Neinickendors . Geineindesporiplatz sRathaus ) . N. B. E. — Stegkitz in Neinickem-
darf . Schillerpromtnad », Luckenwalde — Neukölln in Luckenwalde . Berkenbrückee
Strafte . Um 12 Uhr 43 Min . spielen di « 2. Mannschaften .

Tou' istennerein . Die Naturfreunde " . Fahrten am Sonntag , den 13. Novembee .
Abt. Neukölln : Melchow —Olonnenflieft . Abs. Sonnabend . 8. 33 Uhr, Bahn »
hos Neukölln . Abt. Norden : Potsdam —Fahrlandersee Abs. TM Uhr. Bahnhof
Börse . Adt. Norden : Strausberg —Faulensee . Abf. 635 Uhr, Bahnhof Aleran -
derplotz . Abt. Wedding : Finkenkrug - Krämer . Abs. 0. 20 Uhr, Lehrter
Bahnhof . Abt. Weddiug sZugendabteilung ) : Werder - Lienewitzsee . Abs.
OS Uhr. Potsdamer Fernbahnhos . Abt. Süd . Ost : Rüdnitz —Sellmllhlenflieft .
Abi 7 Uhr. Etrtt . Borortbahnbof . Adt. Osten : «ittenau —Mühlenbeckersee .
Treff . 8 Uhr. Wittenau . Nordbahn . Abt. Mitt « : Furstenwalde —N- nen .
7 Uhr. Stralau - Nummelsburg . Abt. L i ch t e n b e r g : Erkner —Rabenwall . 7. 09
Uhr, Siralan - Rummelsburg . Abt. K- Harlottenbnrg : Kaulsdors —Heide »
jee. 0. 43 Uhr. Lahnhof Zoo.

Parteiveranstaltungen
Aezirksverband Berlln . Arandeoborg

Die 29 Distrikte von Klein - Berlin und der Distrikt Neukölln
und Lichtenberg werden ersucht , heute , Sonnabend , abend 5 Uhr
die Plakate für die Versammlungen abzuholen .

♦

Oeffentliche Volksversammlungen

am Mittwoch , den 19. November , vormittags 19 Uhr .
in folgenden Lokalen : Lehrervereinsbaus . Aleranderpkatz : Kliems

Festsäle . Hasenheide 13 —15 : Prachtsäle des Ostens . Frankfurter
Allee 48 : Brauerei Köntgstadt , Schönbauser Allee 19 : Pharus »
jäle , Müllerstr . 142 : Moabiter Eesellfibaftshaus . Wiclefjtr . 24 .

Tagesordnung : Koalitionsvolitik , Teuerung und
Steuern . Referenten : Reichstagsabgeordnete Dr . Rudolf
B r e i t f ch e i d , Artbur C r i s p i e n , Franz Künstler .
Dr . Julius Moses . Dr . Kurt Rosenfeld und Luise Zietz .

Die Gefchäftsleitung .

kl. Distrikt . Abteilung - - und Bezirksfüheer laden durch Handzettel zur ouk
Montag den 14. November , stattfindenden Generalversammlung ein.

Die Disiriktsleitung .
Sonnabend , 12. November .

12. Di stritt . Abend » 8S Uhr Gesangübungssiund « bei Klinzel , Dnnckerstr . 83.
Ehorlottenbnrg . Zeitungskommisston . Abends 7 Uhr Sitzung bei Gruttner ,

Lützowstr . 9. - .
Schineberg - Frledena ». 735 Uhr bei Baum . Apostel - Paulusftr . 33, Funktionär »

ststun«.
Sonntag . 13. Novemder

9. Diftrtlt ( Weddiug ) . Kindergruppe . Tour nach Bernau —Helllee . Treffpunkt
735 Ubr Echulftiafte , Ecke Prinz - Eugenstrafte . Gemahlener Kaffee nnd 1�0 W»
Fahrgeld mitbringen .

Vereinskaleuder
Die Taubstummenabtellung »er ll . S. P. fTaubstnmmen . Partei . Bund Deutich -

lauds ) veranstaltet am Sonntag , den 13. November , ihr zweites Wobtlätigkeits »
fest zugunsten des Taubstummen - Arbeitslolenfondz in Gestalt einer ReoolutioiiS -
liier mit Borträgen in Nischke, Biktoriagarten . Treptow , am Treptower Pa »
Nr. 23-20. Auch die hörenden Parteigenossen sind eingeladen . Näheres oergl . ti «
Jnjeratenteil .

Sonnabend , 12. November

Deutschee Wer tMeist , - . «" band . Werkmeister der H- Izludustrie . Naihm. 3 Uhr
Perlammlung Ire Schultheift , Neue Zakobftr . 24- 23. Erscheiueu dringend «r

tlr briter - Abstinenten - Bund. Ortsgruppe Berlin . 7S Uhr B- rirag : D- Z Alkohol-
kapital . Rescreni : Eenosie G. Davidsohn , in der Sophteuschule , Weinmeifterstra «»
Nr 16-17. Eintritt frei .

«rdeiter - Slterubund , Gruppe 5. Heute von 4 —0 Uhr Märchenvorlesmig Aul»-
Ghriftburgerstr . 14. Eiutritl für Kinder 0. 30 M. . für Erwachsene 1 M.

- Sonntag , 13. November .

Porteseuiller , Töschn- r UN» Koslirmachee sowie die in dieser Branche tätig «' !
Buchbinder . Borm. 3510 Uhr Bersammlung bei Boeker . Weberstr . 17. Berich-
von den Lvhnverhandlungen .

Leo Liebjchüt, . Berlin - Fri�
Tewerkichaktliches : V. R u d n e �»

häftliche Mitteilungen ! L n d w ' «'I

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton
denau : für Kommunalpolitik . Lokales und
Berlin : für de« Inseratenteil und geschäftliche . . . . . . .. . . . . . . . .- - - . ,
Änrneriner , Charlottenburg . - Verlaqsgenossenschaft . . �reiheir ' . e. G. �
b. b. . Berlin . — Druck der Berliner Druckeret E. «. b. v». Berlin C. »

Breit « Straße S-S.
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